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Neues vom Tage.
— Der Reichspräsident empfing den Reijhsminister der Final '-

,en Dr . Köhler zum Vortrag über finanzpol,t .schc Fragen , sown
den Reichsweyrministcr Dr . Gehler.

— Der Reichspräsident hat den neuernannten t,chechost°wak.-
schen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten M .mste
Dr . Frantisec -Chvatkovfky, zur Entgegennahme s°" ' " ^ la '
binniiosschrcibcns empfangen. An dem Empfang nahm anher den
Herren der Umgebung des Reichspräsidenten der Re,chs,m»„ stc'
des Auswärtigen , Dr . Strcscmann , teil.

— ' Rack dem D-molratischcn Zeitungsdienst w,rd von de,
demokratischenReichstagssraktion geplant , einen Gesetzentwurf cun
zubringcn, durch den der Schutz vor gesellschaftlicher Aechtunr
politisch Andersdenkender gewährleistet werden soll. .

— Außenminister Briand befürwortet als einziger sranzöstscher
Minister die Entsendung eines Beobachters zur Seeabrustungs-
fOHfCtCltj.

— Aus Anlah der Ablehnung des niederländisch-belgische»
Vertrages durch die Erste Kammer hat der holländische Auhen-
miilistcr von Karnebe-k der Königin seine Demission angeboten.

— Die brasilianische Regierung hat die Teilnahme an der
Weltwirtschaftskonferenz beschlossen, und eine Abordnung unter
Führung des brasilianischen Gesandten in Bern , Rio B ranco, zur
Vertretüna bestimmt. I » Völkerbundskreisen erblickt man ,n diesem
Beschluh"ein gutes Zeichen für die künftige Haltung Brasiliens
zum Völkerbund. , ., . ,,

— Wie Associated Preß " aus Washington meldet, lind nach
einem beim Marinedepartement cingegangenen Bericht des Admi¬
rals Williams in Nanking eine Anzahl Amerikaner getötet »n
verwundet worden.

— Der amerikanische Schahsckretär Mellon reist mit dem
Dampser „Olympic" nach Europa ab. Er erklärte es handele pch
nur um eine kurze Urlaubsreise , von der er Mitte April znrnü-
kehrcn werde.

Am die Land- und Seeabmsilmg.
Wie aus Genf berichtet wird, erklärte '» der letzten

Sitzung des Vorbereitungs-Ausschusses der griechischeo l _•
tretet unter Zustinimung zu dem französischen Entwurf, daß
Griechenland einer internationalen Konvention zur Begren-
zuua der Rüstungen beitreten werde unter der Voraussetzung,
bas; die Hilfeleistung des Artikels 16 genau geregelt werden.
Der schwedische Vertreter führte aus, daß das Zul der ge¬
planten Konvention vor allem darauf gerichtet sein müsse, zu
verhindern, daß irgend ein Staat einen überraschenden und
wirksamen Angriff durchführen kann. Für die Landrustungen
müßttzn nicht nur die Effektivbestande, sondern auch du sofort
mr Verfügung stehenden Reserven der Zahl nach herabgesetzt
werden und zwar durch direkte Maßnahmen,
l Was die Scerüstitngcn betrifft, so ist die schwedische Dele¬
gation für die Begrenzung und Herabsetzung der gesamten
Tonnage. Dieser Grundsatz könnte vielleicht für die großen
Seemächte dadurch erweitert werden, daß für sie auch außer-
dem noch eine Begrenzung der Tonnage für zede einzelne
Schiffskategorie vereinbart werde. Für die Herabsetzung der
Luftstreitkräfte müsse der Grundsatz maßgebend sein, daß die
Entwicklung der Handelsluftfahrt in kemer Werfe gehindert
werden darf. Die Abrüstung der Luststreltkrafte soll durch
Begrenzung und Herabsetzung der Zahl der Militärflugzeuge,
ihrer Gesamt-Betriebskrast lind des Personals erfolgen.

Der holländische Delegierte erklärte, daß sich der hollän¬
dische Standpunkt in den großen Linien mtt den fchwcdlschen
-Dlirkeaunaen decke Holland sei aber bereit, wenn notig, Zu-
keständnU zu machkn. Die Erklärungen des südslawischen
und tschechoslowakischen Delegierten brachten nn wesen ichen
unter Geltendmachung unbedeutender Vorbehalte eme ZustlM
m ng zum französischen Entwurf. Die Er ar.rng des chine¬
sischen Delegierten, der für China die Herabsetzung der Trup¬
pen nach Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung nt »r.At «rrrt, aber aleichzeitiq die Entwicklung der chmei chen
N - ',md -°G « ch°"d - -- .«« - >« d
seiner Küste verlangte, schloß mit der allgemein ilnter .Heiter¬
keit aufgenommenen Bemerkung, daß es das Beste Ware, wemi

- alles Rusiilngsmatcrialeingeschmolzen und alle Krieg, schissein die Tiefe der Meere versenkt wurden. .
Den Schluß der Sitzung bildete eine längere Rede des

-öa wöbe? er sich für die Einrichtiliig ciNer KvntroNe ans-^jvg, wovei er ;ne- , . englischen Vorschlag

“Ä ; h  ÄS »"* > V-ilchl-S Im unbu,« füllt,halt der ocigi;a)e 9 su etucx spürbaren Ab¬
bar und sieht die eilz g - Beschränkung der Ausgaben fürrüsti'.ng zu gelangen, >n der Beswranin i
die Landesverteidigung, hauptsächlich,n oegng aus
schafsnng von Kriegsmateria der verschiedenenWie man stehst Leher die An, .
Staaten noch sehr wett auseinander un ^ 6tinflcn fütt. NichtSSS'bSaÄ»»*«*• s"
verstehen hast ist fest"mri sscn.

llm die Mckkehr Wilhelms II.
Zum Ablauf des Gesetzes zum Schutz der Republik.
Da am 21 . Juli dieses Jahres das Gesetz zum Schutz der

Republik seine Geltung verliert so ha sich ^ e! Reichs-
Ministerpräsident Braun veranlaßt gesehen, an den meicys
kanzer ein Schreiben zu richten , m dem cs heißt-

„Die preußische Regierung befürchtet , daß im Fatte cm r
Aushebung des Republikschutzgcsctzes neue gcsetzgebei lsche Matz
nahmen zur Bekämpsung staatsfeindlicher Bestrebungen °d r
Organisationen sowie zur Verhinderungs emer Rückkehr des
ehemaligen Kaisers im Reichstage möglichenfalls mcht dic er
forderliche Mehrheit finden würden , daß aber sicherlich sch
die Einbringung einer entsprechenden Vorlage sehr bedenkliche
Nnrnbe und Aufregung Hervorrufen würde . Sic halt es m
Si » füt >U «nb «tfMWrti « , da« da-
acsctz über die Dauer feiner jetzigen Gültigkeit - den 21. . zul.
i <r »7 — hinaus verlängert wird . Ich beehre mich, g s
mn eine baldgefällige Aiitteilung der Stellungnahme der
Reicksregierung zur Frage dieser Verlängerung des Republik-

KU wÄ 'Ä
worden muß . welche Maßnahmen ste für den $aü  treffen
mürtc daß das Rcpublikschutzgesetz aufgehoben werden sollte,

daß entsprechende gesetzliche Vorschriften an se.ne Stelle

" °^ ch darf - so. heißt es weiter - diesbezüglich insbeson-

Letzte Aachrlchlen.

MIWMMS
Republikschiltzgesetzes nahertreten soll.

Ankraae des Staatssekretärs Welßmann.

MLWHW Sli

dienen."
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Chamberlains Friedenspolitik.

MZWWM'stabren niemand für möglich gehalten hatte. ,
^ Vieles von seiner Arbeit sei im Verborgenen geschehen
aber die Ergebnisse bleiben . Es könne ivohl f-m , daß wenn
Chamberlains Werk dem Geschichtsschreiber zur Beurteilung
vorttea - man erst erkennen werde , daß di- Arbeit , d.c -r für
sein Land geleistet, eine Arbeit war , die allein das Z ' -l
solqte, de» Frieden der Welt zu wahren und d,e Grundlagen

fördern. ChamberlaiN fuhr f - den Vertretern
Sitzungen in Kenf teünehme. , £ tgJ o jn  Berührung ge-
auswärtiger Staaten dort od arosier Teil unserer
treten bin, um so inehr suhl ), ß Argwohns,
Rivalität künstlich ist, daß e,i f "b der Welt trübt,
der weiterhin die Bez,ehiinaen ^ Ratwnen der̂ ^

schwierig sie im Augenblick erscheine,, mögen.

Lohntarisbcsvrcchnngcn mit der Reichsbahn.
Berlin, 25. März. Heute haben in der HauP verwal nng

der Deutschen Reichsbahngesellschaft nut den ain Lô n ar f^
teiligtcn Gewerkschaften über die Kündigung der L y
Arbeitszeitbcstimmungen weitere BesPrechungm stat | ;
Die Besprechungen werden Mitte nächster Wocyc, v
werden.

Die Arbeitgeberverbändezum Arbeitszcitnotgesetz.
Berlin, 25. März. Die Vereinigung deutscher Arbettgê r-

verbände veröffentlicht anläßlich der Beenbigmg dtt Re q.
ratsberatungenüber das Arbeitszeitnotgesetz . . ^
in der sie zunächst darauf hmweist, datz fte bereits nn ve^
gangenen Noveniber grundsätzlich ihre Bedenken̂ g
Vlan einer plötzlichen Abänderung des geltenden Arvettszeii
rechtes znm Ausdruck gebracht habe. Nunmehr macht de «
-inigung in unrfassender Forni gegen dre tcckstn chei^iL̂
heitcn des Entwurfs Bedenken geltend, dres« damit beg . ;
Satz die rechtlicheii Bcstinlmuiigeii des Entwurfs zur von?
llneinheitlichkeit und Unübersichtlichkeit des deutschen Aibc,
tt'chts zum Schaden der Rechtssicherheit

Ali; WÜ Fm.
facherem Betrieb eingerichtet werden.

< 9R Wrirs Das Fest der Silbernen Hochzell

dalena/geb . Körte! (die Ehefrau stammt aus ^ lorsheim).
Unsere herzlichste Gratulation!

A Riissclsberm. Eine blutige Familien-
cr a g öd i eh Der 65jährigeH. aiis Rüsselshenu gab'Nit ag^
nach einer kurzen Auseinandersetzung Mit seiner Frau
Revolverschnß auf diese ab und verletze,sie a'n KoPf w
Als die Hauseinwohner herbeieilten, fluchtete er, romue i
-°ch auf Vr St -atz- -i- g-h-It » ctbcn, « * ^
brachte er sich ebenfalls einen Schuß in den Kopf
beiden Schwerverletzten wurden m das Städtische
Haus in Mainz verbracht. . „ . g#

A Wächtersbach. (Schadenfeücn * £ t .c
ba ch.) Während der Vorstellung der̂ LÄZ^ benachbarten,
hiesigen Stadtkirche brach m einem de 1 Kaimnbrand
der Stadt Wächtersbach gehörigen Gebäude em K
aus, w ab-- V* * “ttÄÄfcÄ bis
bekämpfen war. .̂ n der Kirche kam es ve^
Feueralarms zu emer Nicht gerr̂ en Aufregung ^meine Panik wurde fedoch durch besonnene« ira-
unterbunden. Der Gebäudeschaden ist beträchtlich.

A Limburg. (Im Str ei t ersto ch ^ ^ ^ ^ schcid
lause einer Wirthausstrettigkeit gelten nt B ^ ^
mehrere junge Männer derart Einander datz cin
teiliaten so schwer Verletzt wurde, daß er
Krankenhaus seinen Verletzungen erlag- ^ in bc t

Kiesgrund hinein und zeigen mnens h h ^ bjc  dort

g Ä SÄ® .tSffV» ""®'9“’
stuck hatten, das aber völlig untergiNG ^ Die Ge-

A Heidcsheim. (Ncu es D>rts ap  V ^ bcg  Orts-
meinde hat nach mancherleiB g Nrchivdircktors Dr.
Wappens gelöst- Nach emem Vortrag den vom
Dieterich aus Darmstadt Vorichlaa. Danach wird das
Staatsarchiv ausgearbeiteten« IJ ^ §dbe §t)Clntct
neue Ortswappcn dem Schi dvno silbernenR-ng

A Heppenheim . Een ^Sonntaq ^stndet'' hie? die d̂ies-
t a g il n g.) Am kommend 8 BZjnzcrvereins unter
jährige Haupttagung des Schül statt,
dem Vorsitz des Landwirtschaf s° -reM Ein

A Mainz . (Erwisch  Zt ^ de meldete un - Mitter-
Rcisender des v ^ uges ^ ' ' ^ huhofsaussichtsbeamtcn , daß
nacht in Mainz -Kastell d . -«ein Geldbetrag entwendet
5 seine » rirft ^ c « t* «Äfftet eWftub « Nach-
worden sei. D « der tovjA Bahnhof Wiesbaden der.
forschungen nicht zul.eß, wurde oer ^ ^ ^ bst standen bereits
itändiat . Bel der Ankunft des Z » Mniinsteia snr Ausnahme
W - Iil -i . >.ud i- » - -»
der Untersuchung bereit , denen es und
Bett des Schlafwagens verstecktenD v kl 5 d,„,„ intcr-
seiner Bestrasnng zuzufnhren . Es yanoerr
nationalen V-Zng -Dieb.



. . A Darmsiad^ (Bes ^ lüW
^en Landtages beriet sulc| i: Me
Lrstreckuug des Frnanzgesetzes »°« wurde mit allen
Monate des Fmanzfahres 19 - fgfatê die Beratung der

wurde noch eme Entschließ " ^ „ Sondergebäudesteuer

tth T/Ä « « ? » « * » ,u
stunden. . ■„ t c Lotterien in

Ziehung amK ^^ tSL ^ 'ugunlen I ^Nmbauê Ker^ katho.

lifwen Kirche in gg ' g ? StuttgartgttfÄÄÄtt 22-ä*"a
Offtnburger Maimarktlotterie, Ziehung 12 Mai.

£Ä nK ,« f ; ?“‘Ite MmiiiSmÄW«»!fTfÄ*äS&!$ÄP *
MMMEZ -M
Betracht kommen. _

(FnHSuIrfiuna vereitelter Hoffnung und peinigendem Wie-?unau,chung vererier ^ » hineinver lochtenlunq . vereitelter Hoffnung unv r
Wellen ist tu diese Naturkatastrophen hineinverflochten

Sckluß bringt das Phänomen des Tornados,» .. <, 'l .. <*TRt rfu>TTtiiT.TTt Tlltt all

Lokales.
Flörsheim am Main , den 26. März 1327.

Das Hochamt am morgigen 4. Fastensonntag beginnt
wegen der Kinderfeier erst um 10 Uhr.

l Silb -rne Hochzeit feiern am 29. März ds Js . die
rheleute Philipp Geiß und Anna Maria , geb. Ruhl von
)ier . Wir gratulieren!

1 Heber den Tod Beethovens , der vor rund hundert
töbreu - m 26. März 1827 erfolgte , wird berichtet , daß
jerfelbe während eines heftigen Frühjahrsgewltters em-
ra Da ist doch merkwürdig , datẑ wir gestern abend
ilio am 25 März 1927 ein heftiges Frühfahrsgewltter zu
-rw ^cknen hatten Grelle Blitze und starker Donnenncfr
elten miteinander ab. Ob es mit dem hundertiahrigen
Kalender nicht doch eine stärkere Bewandtnis hat , als
mau nach modernsten Ansichten über Wettervorhersage
zelten lassen will ''

Kirchenchor „Cacilia " Flörsheim . . Am Sonntag Abend
intoet Bne Wiederholung des Festspiels der hl . Elisabeth
m Eesellenhaus statt . Nach der durchweg sehr gunstig
^urteilten Aufführung am letzten Sonntag kann , eder
nanu der Besuch warmstens empiohlen werden,
iberaus starke Besuch hat gezeigt, daß hier rn Flörsheim
L -Mndni - st - Kunst h- . ,Icht zumal », I- lch- l, -chr»„ „ 74. dieses Oratorium . Man darf rvoyi erwarieii,

ciert . 2m Übrigen verweisen wir auf das Inserat.

iener1o" seh7AürchtL Orka/u 'nd Wirbelsturm mit all
7ner Berl eerung auch die Entwirrung des vom Sckflck-
al hier o tragisch geschürzten Knotens. - „ Dazu gutes

Beiprogramm 'und Mittagsvorstellung worüber alles Nm

SS & “ »* » " -» ° l>° Muhe »u-
Gutes und Bestes zu bringen.

Turnverein von 1861 E . V. Sonntag , den 3. April
findet im Saale des Gasthofes „zum Hirsch hier eiff Ge¬
rätemannschaftskampf der deutschen Turnerschaft statt der
innerhalb des Untertaunusgaues ausgetragen wird . NochTurn - und Sportfreunden werden wohl die guten
Leistungen des letzten Städtekampfes : Mainz , Nied , Flörs¬
heim Letzt in Flörsheim veranstaltet in Erinnerung
sein ' Gerade in unserer Zeit wo das Turnen durch Volks¬
tümliche Übungen und mancherlei Spiele starke Aufsplit¬
terung erfährt , wird das Geräteturnen , das früher „das
Turnen " bildete leider oft stark vernachlässigt oder doch
hintenan gesetzt' Es ist daher außerordentlich zu begrüßen,
wenn Turner der D. T . trotz volkstümlichen Turnens und
Handballspieles ihre Liebe zum Gerät (Reck, Barren , Pferd)
bewahrt haben und sich zu einem Gerütekampf stellen. Ein¬
gehender ?» in einei der nächsten Nummern des Blattes.

l Der Heimats -Verein in Rüffelsheim veranstaltet
mo-aen Sonntag Abend 8 Uhr im Saale des Rüssels-
beimer Hofes in Rüffelsheim einen Unterhaltungsabend,

De" Rhein und fein Wein " betitelt , unter Mitwirkung
des Club Harmonie in Rüsselsheim , des Vvsef Schon schen
KonM « °" °-- - »-? Schüler -Chor Rul °l- h°lm°-
Herren . Ein Besuch ist zu empfehlen . Eintritt oU -ptg.

I Die Karthäuserhos -Lichtspiele bringen Samstag und
Sonntag einen "-M C- nft- d» Ial, -. - i - >t ° »»-m°I>-n-n
T ilm biblischen Inhalts : „Der Wanderer , oder das Gleich-
nrs rntm verlorenen Sohn ."—Dieser neueste ĥ rammindstlin
zeigt Japhta , den Sohn Nadabs , wie er sich aus der Ein¬
tönigkeit seines Hirtenlebens hinaussehnt rn die g ß
Welt .— Das väterliche Erbteil ist bald vertan und
beidnifche Tempeltünzerin Babylon , die ihm als er n )
Geld im Besitz hatte , ihre Liebe geschenkt wirft sich einem
Anderen in die Arme , als sie erkannt , das Bephtst^ J\ e et)
tum erschöpft ist. Furchtbare Schicksale brachen über den
Beratenen hinein , doch er mutz immer wieder zu
Sünderin zurückkehren und sie verlangt schließlich von ihm.
dasi er ihren heidnischen Göttern opfern soll. Da durchzieht
ein Brovbet des wahren Gottes das Land und als das
Volk denselben steinigen will , stellt sich ^ ephta schützen
vor den Greis Da zerstört der Herr das ganze heldmsche
Sündenbabel . Japhta und der ^ ophet blieben verschontund der Verlorene Sohn findet den Weg wieder zum
'-rtniprfmus _ Sin prachtvoller Film , der zum Besten ge-ml 5,“ aufÄ ist. Dazu das hüblche Be-p-o.
orau'iiu. machen einen Best-ch der Karihaussrhofl-chtspiele
zu einem Genuß. Siehe Inserat.

stand neu zu organisiereir . — 2n Deutschland , wo die
staatliche Sozialfürsorge stärker als in irgendeinem Lande
der Welt ausqebaut ist, vermißt man oft dre umfangre -
ckw und wirkiame private Wohlfahrtspflege Man darf
annehmen daß die soziale Wohlfahrtsrente wie das ge
fchäftsführende Vorstandsmitglied des Deutschen und des

SÄ'5© «r«
Folge haben wird . Mit Recht fordert Dr . Elsas aber
auch daß über die Verwendung dieser Subventionen aus
öffentlichen Mitteln eine Kontrolle ausgeubt wird durch
Ärbeitsaemeinfchasten, in denen neben den Vertretern der
freien Wohlsahrtsflege und den Trägern der Sozialver¬
sicherung die Gemeinden eine führende Rolle spielen sollen.
Wenn im Zusammenhangmitdiesrr notwend,gen Konirolle
-kne ZuMmmensbffungund damit eine Rationalisierung
der Wohlsartspflege (z. V. .Vermeidung: von̂ Doppelung

Fürsorgewesen an Wirksamkeit und Ansehen dadurch wesent¬
lich gewinnen.yV-4VVivl* >.■

Operettentheater im Sängerheim ! Die Dollarprinzessin.
Das vortreffliche aus nahmhaften Frankfurter Buhnen-

mmg^ist^ wirdmorge ^ Sonntag Abend^8.30Uhr im Sänger-LLSikLÄLW %
Fall Die Dollarprinzessin in mustergültiger Besetzung der

s.'sacaäfÄ ^ 'SiS,^
leriicken Darbietungen des Ensembles ist auch eine vollendete
Wiedergabe dieses Operettenschlagers gesichert. Nachm! -
^bdergaoe o' e,^ , n ^ n ' 6en  Kleinen das Inhalts-

, ur  Aufführung an dem das lungendliche Publikum lerne
Helle Freude haben wird . Der Kartenvorverkauf fi
bei Friseur Schäfer und im Sängerheim statt

Aus der Delegiertentagung der Kirchenchore am letzten
Sonntag in Hochheim, ist es den lfiesigen Delegierten ge¬sunken den Liedertag der Kirchenchore für das L>ahr 1928
für Mrsheim zu bekommen. Also tagen die Kirchenchore
m nächsten Jahre in Flörsheim . Aus der Zahl der für

Flörsheim abgegebenen Stimmen läßt sich ersehen, welch
großer Achtung und Wertschätzung sich der Florshermer
Kirchenchor außerhalb Flörsheims erfreut.

ii.  oiu uvuavi * "—

ickkeit und technische Einrichtung , daß hierfür gemietete

ZWZMSAW
ln-nder Vlaü Hoffentlich wird mit dem Neubau recht bal
l en ;5L « ■ SiBbetmet Handwerker und ihre Eehil-S7L--LÄV «°b-°uch°n. Uub»on
der Post bekommt man fein Geld.

;ajeilUJUA. UU[)eu )u,v U- - 2.
Die arosien Paffionsspiele in der Mainzer Stadthalle.

B> nm  o nis 10. April 17. und 18. April werden in der
Stadthalle Mainz die' weltberühmten Passionsspiele auf-
geführt . Es wird zu diesen Festspielen eine große Fest-
fpielbühne errichtet . Adolf Fatznacht der weltbekannte bay¬
rische Ehristusdarsteller wird selbst den Christus spielen . G2
werden bei den Passionsspielen 400 Personen mitwlrken
und werden die Spiele ein Ereignis für Mainz werden.

Der Frühling kommt.
Der Frühling kommt, und neues Leben
Erwacht in jedem Menschenherz,
Die Brust durchziehet Hoffnungsstreben,
Vorbei ist Winters Rot und Schmerz.
Die Vögel singen fütze Lieder
Verkünden ihrer Ankunft Tat
Die Lerche schwingt zur Hoh sich wieder,
Voll Dank sie ihrem Schöpfer naht.

Veranstaltungen der Schule. Vom 27.  bis einschlieg-
idi 31 d. Mts . veranstaltet die hiesige Schu^ w 3 Sälen
er  Riedschule ihre diesjährige Zeichen- und Handarveits-

iteiüi

iian7diese Veranstaltung . Eintritt frei,

ade7wi zb^ oĝefragt *roo*Kat^ tfieunöe "feftgefteIlt habeL

fSXt P3San . w-,d - ü iS nun nicht m°hr , - ng-
kus K -nn ° Langbein zu wn„ - n b-anche».

Die Taunus -Lichtspiele bringen für morgen Sonn-

WW - ZZMW

Ganz merklich längen sich die Tage,
Und kürzer wird der Ruhe Nacht,
Es bessert sich die Wetterlage
Frau Sonne uns entgegenlacht.
Der Bauer schafft auf seiner Scholle.
Mit Egg', Maschine und mit Pflug,
Und hofft auf Ernte , reich und volle,
Die ein ihm seine Mühe trug.

Die Arbeit der nassauischen Landesbank nn Jahre 1926.
Die Naffauische Landesbank bewilligte im Jahre 1926 der
nassauischen Bevölkerung 4842 Hypotheken im Eesamtbe
irnne von 20 0 Mill . Mk. gegenüber 2212 Hypotheken n,
L>öbe von 7 4 Mill . Mk. in den beiden Vorfahren zufammen
85 Prozent der bewilligten Hypothekendarlehen lagen un¬
ter der Grenze von Mk 5000.- . ein Beweis dafür daß
die Landesbank in erster Linie kleinere Darlehen bereit¬
stellte. An Gemeinden des nastauffchen Bezirks stellte sie
336 Darlehen in Hohe von 16.8 MUl Mk zur Verfügung„-„„„ ufcDT Q7 Darleben im Betrage von 4,1 -viln . ,ocr.
«-Kde 1925 Mit Hilfe dieser Darlehen wurden von den
Gemeinden viele Straßen - und Wohnungsbauten außer¬
dem der Bau von 53 Wasserleitungen . 3 Elektrizitatswer-

1» Kirchen und Schulen . 15 Kanalisierungsanlagen

Suiten . 2n - g-I»mi bejijfette stch ol\o> tue Summt bei
Hnvotheken Gemeidedarlehen und Kredite auf 46,8 Mill.
Mk^ gegenüber 17,8 Mill . Mk. in den beiden Vorfahren
zusammen . Die Naffauische Landesbank stellte außerdem
dem nassauischen Handwerk zur Behebung der wirtschast-
lichen RoUage 1 Mill . Mk. aus eigenen Mitteln zur Ver-
fügung . Diegewaltige Leistung der Nassauischen - andes-
imnk 'war nur möglich durch vermehrten Eingang von
Spareinlagen nnd SutenÄbintz ihrer Schulbverschreibni^gemDie Svareinlagen erhöhten sich von 20,3 Mill . Mk. J -n
il >25 auf 37 4 Mill . Mk. Ende 1926 (inzwischen ilt der
Svareinlagebestand bereits auf 42 Mill . Mk. gestiegen. !)
Die Anzahl der Sparkonten vermehrte sich von 38 528
Ende 1925 auf 64300 Ende 1926. Der Spareinlagenbe¬
stand der Nassauischer Sparkasse ist bedeutend schireller ge-
wachsen!als der Bestand der preußischen Sparkassen . Wahrend
die Naffauische Sparkasse Ende 1926 schon wieder 2,, P -
zent ihres Vorkriegseinlagenbestandesjelngeholt h"k, liegt
die entsprechende Prozentziffer bei den preutzlschen Spar-
toffen bei 16  Prozent Weiter war die Landesbank im
veraangenen Jahre in der Lage , 13,7 Mill . Mk. Goldhypo-
?7 ^ nt7be und 8 7 Mill . Mk. Eoldkommunalanleihe ab-
Ltz 7in neue Beweis für das stvachsende Interesse.

da«" L nassaüische Btutl !t,u „ g ten W --itn be- - nge-
stammten Institutes entgegenbringt.

Der Frühling kommt, die Blumen blühen,
Der Mensch er sehnt ins Freie stch.
Dem Herz, das schon gebeugt von Muhen.
Wächst n-n- Kraii m,i

t Fußball . Morgen Sonntag begibt sich die Liga
Mannschaft des Sport-Bereins 0» nach Oberrad um dort
ein Vrivatsviel auszutragen . Abfahrt 12,43 lu )!. Das
Jugend -Verbandsfpiel gegen Raunheim in Florsheim >s
erst am 3. April.

« K Kickers". Am kommenden Sonntag tritt
,,r [(u sYi?nnn5rftcift cteocn die gleiche oon Oberursel an.

Dch Kickers" w7de7 alles yergeben müssen, um ehren-
noU aeaen die spielstarken Gäste zu bestehen Die zweite
Mannschaft spielt gegen die erste von Rüffelsheim . und
L dK -VUL Einheimischen Km , u « « °M
sein Spielbeginn 1. Mannschaft 2,30 Uhr , 2. INannscyafr
4 Uhr.

WaS Ist Glücksspiel?
Die in letzter Zeit zahlreich ausgestellten Bajazzo-Spiel-

automaten sind verschiedentlichals Glücksspiel angesprochen
mm-W Was ist nun eigentlich ein Glücksspiel?

^ Nach einem Erlaß des preußischen Innenministers sollen
-wischen einem" Glücks- und einem Geschicklichkeitsspiel fol-
aende Merkmale unterschieden werden: Ein Glücksspiel liegt
dann vor wenn die Entscheidung über Gewinn oder Verlust
ausschließlich oder wesentlich vom Zufall abhangt . , Für diese
Feststellung ist der allgemeine Charakter des Spieles maß-
aelsind den es unter den Verhältnissen, unter denen es ge¬

spielt wird" und nach Absicht des Veranstalters haben soll. Es
Lun daher ein Spiel , das sich, von Spielkundigen gespielt, al--
Geschicklichkeitsspiel darstellt, zum Glücksspiel werden wenn
es Svielunkundigen angeboten und von diesen gespielt wird.
Entscheidend bleibt, ob das Publikum, dem das Spiel ange--
boten wird in seinem überwiegenden Teil diefenige Geschick¬
lichkeit besitzt, die notwendig ist, um die Gewinnanssichten zu
bestimmen oder weientlick, rn LeerniluNe»-

Man bittet uns um Aufnahme des folgenden.
^xanffuxter 3̂ öd)xi^ t6U AU

Wiederaufbau der privaten Wohlfahrtspflege . Man
bat erkannt daß die Kommunalistrung der Wohlfarts-
pflege auf die Dauer nicht durchführbar ist, auch Fran -
für ? hat den Umstellungsprozeß eingeleitet nd sucht die
private Wohlfahrtsfürsorge , wie ste vor dem Kriege be-

\# huh*
erhalten eine anm



r

Ein glücklicher Gedanke war es, Fleischbrühe in kon-
iieutr "rter trockener Form herzustellen , wie wir ste m den
beliebten Maggi 's Fleischbrühwürfeln haben . Run braucht

?>nimsrau nicht mehr stundenlang das frt,che Ftetjlli
der Fleischbrühe wegen auszukochen. Denn Maggts Fleisch¬
brühwürfel die mit bestem Fleischextrakt und fernen Ee-
müseauszüg'en hergestellt sind, ergeben , nach Vorschrrft rn
kochendem Wasser aufgelöst , sofort vorzügliche Fleischbrühe
zum Trinken und Kochen., Der Name Maggi und die
gelb-rote Packung bürgen lederzeit für Qualität.

Modeschau. Es wird sehr interessant sein, auf der Mo¬
denschau der Firma Lindemann & Co. A. G. am Montag,
den 28. und Dienstag , den 29. März im Palmen -Earten
die Vorführungsart der vier ausländischen Königinnen
mit der der Deutschen Mannequins zu vergleichen. Wohl
zu bemerken, die Damen sind nicht als schönste Manne¬
quins ausgesucht, sondern als beste, genau wie die Deut¬
sche Königin . Hilde Zimmermann . Die Engländerinnen
und Französinnen führen in vornehmer , ruhiger , „stichu-
cher Form vor , die Wienerin ist schon etwas freier , wahrend
die ungarische Königin ihrem Paprika -Temperament freien
Lauf läßt und in ungezwungener Weise mitten m der
Vorführung ein paar Charleston -Schrttte bringt und
durch ihre graziösen Capricen das Publikum entzückt.

Veranstaltungen der Schule.
Vom 27. bis einschließlich 31. ds . Mts . veranstaltet die

diesige Schule in 3 Sälen der Riedschule ihre Zeichen- und
Handarbeitsausstellung . Gleichzeitig machen wir hierauf
unsere öffentliche Schulentlastung aufmerksam . Dieselbe ist
am Donnerstag , den 31. ds . Mts . nachmittags 2 Uhr tnt
Gasthaus zum Hirsch. Versäume niemand diese Veran-
stal tungen zu b-,uch- n. tm . 2chr » I°>l-Mm.

WmntiilMW« öer kmeiade WrMm.
Zwangsversteigerung

Am Dienstag , den 5. April vormittags 10 Uhr werden
auf dem hiesigen Rathaushof nachfolgende Pfänder offent-

1.) 2 Vertikows , 2.) 2 Nähmaschinen , 3.) 1 Sofa , 4.) 1
Regulatoruhr.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 5. April vormittags 11 Uhr werden

auf dem hiesigen Rathaushof nachfolgende Pfänder offent-
lich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweffe versteigert
1. 1 Nähmaschine, 2. 1 Kleiderschrank, 3. 1 Vertikow . 4. 1
Kommode, 5. 1 Schrank , 6. 1 Ofen.

Flörsheim a. M ., den 2o. Marz 1927.
Im Auftrag der Vollstreckungsbehörde : Zimmermann.

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nas¬
sau in Kassel fordert von denjenigen Rentenempfängern,
'die Waisenrente für Kinder über 15 Jahre beziehen
halbjährlich und zwar tm Marz und September ;eden
Jahres die Beibringung folgender Bescheinigungen.

1 für Kinder , die in einem Lehrverhaltms stehen, eine
einfache Bescheinigung des Lehrherrn , daß das Lehrver¬
hältnis zurzeit noch fort dauert . Weiter muß in dieser
Bescheinigung die augenblicklich gewährte Vergütung an-

^2 ^ be/Kindern . die sich in der Schulausbildung befin¬
den genügt eine einfache Bescheinigung des Schulleiters,
über die Fortdauer des Schulbesuches. ^ ,

Die Unterschriften auf diesen Bescheinigungen brauchen
nicht beglaubigt zu sein. Bei körperlich oder geistig ge¬
brechlichen Kindern , will die Versicherungsanstalt sich zu¬
nächst mit einer pflichtmäßigen Erklärung des Rentenem¬
pfängers , Vormundes usw. begnügen , daß bei seinem Kinde,
Enkel usw. das Gebrechen vorläufig unverändert fvrtbe-
steht nnd daß das Kind deswegen außer Stande ist, et¬
was ' zu verdienen . Die Weiterzahlung des Kinderzu¬
schusses über das 16. Lebensjahres hinaus ist davon ab-
hünaig . daß der Versicherte das Kind usw ganz oder
überwiegend unterhält (8 1291 R .VD .). Hierfür bedarf es
einer amtlichen Bescheinigung des Versicherten (Rentners)
daß diese Voraussetzung bisher erfüllt worden ist und
weiterhin erfüllt wird

-TSLS -ü- » .- — .
steramt , Zimmer 10, zu erhalten.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim «. M„ den 3 : »null.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Schulentlassenen und gememschI • . u (, eij,en Set-
Die vordersten Banke im Schiss . 10  Uhr Hochamt,
len sind für die Schulentlasteneii I gg Uhr Fastenpredigt.
2 Uhr gaftenanba« tttnb' Zt stangfpenbe, 7 Uhr

Montag 6.30 Uhr Amt für Ehrrstma Vetter statt^ °
1. Seelenamt für den verst. Wilh Wag „ u r̂ zahr-

Dienstag 6.30 Uhr Jahramt für ^ -bwester Achng
amt für Joses Schmitt und Sohn Josef. 7 Uhr

Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Schweper

-7 Uhr Amt für Jos.Kaus u.Schwiegersohn, ->2;A'",H ' .»ern-

»- CSi » !SBÄSRS-um.'» Am.
7 Uhr Amt sur Fam. Franz Stuckertu. «srau o >

Evangelischer Gottesdienst.
. Sonntag Lütare, den 27. März.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst. Predigtthema: Bekennermut und
leugneifeigheit . Aiatth . 26,57—75. Passwns-

In dieser Woche findet wegen amtlicher Behinderung -p
gottesdienst nicht statt. ____

(de£M utserfefcM!
<y(ein Artikel des täglichen §eör<juchs ist so off vergeblich

tiaehzuahmen versucht worden wie ßersil.

Samen
Klee-, Runkel-, Mais-,
Wicken-,Saathafer-,Ge-
müfe-Samen zu den vu»
ligsten Preisen.8. Zauer

Flörsheim am Main.

Todes -Anzeige
Gestern Abend 10 Uhr verschied unerwartet,

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein
innigstgeliebter guter Mann, unser treusorgender
Vater Bruder, Onkel und Cousin Herr

Wilhelm Wagner
im Alter von 50 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Wilhelm Wagner Wtw . u. Kinder

Flörsheim, Hamburg, Brat b. Kestert,
den 26. März 1927.

Die Beerdigung findet Montag Mittag 4 Uhr
vom Trauerhause,' Kloberstraße 11 aus statt. Das
erste Seelenamt ist Montag früh / Uhr.

Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4.30 u. 8.30 Uhr
Der neue Spitzenfilm

„Der Wanderer"
nach dem Gleichnis vom

9 fabelhafte Akte. Als Beiprogramm

3 Fox - Lustspiele
in je 2 Akten

Der Film , den jeder sehen muß!

Kathol. Kirchenchor „Cacilia“
Flörsheim am Main__

Sonntag , den 27 . März 1927 im
Gesellenhaus Aufführung d. Oratoriums

Hie heilige Elisabeth“

nur4 Pfennig

Geitliches Festspiel in 7 Bildern von
Domkapitular Heinrich Fidelis
M ü 11e r f Fulda . Großes Orchester,
Frauen - Männer - und gemischte Chöre,
Solis des Flörsheimer Cäcilienvereins.
Die Bilder sind nach den Kunstge-
mälden Schwind ’s u. Schiestl s gestellt.
Beginn pünktlich 3.30 Uhr . Karten im
Vorverkauf bei Herrn Lor . Richter , im
Zigarrenhaus Dieser , Friseur Fr . Schäfer
und an der Kasse . Das Rauchen bitten
wirunter allenUmständenzu unterlassen.

kostet Maggi's Fleischbrühwürfel. Einfach
in 0, Liter kochendem Wasser aufgelöst, gibt
der Würfel gute kräftige Fleischbrühe zum
Trinken und Kockien, zum Verbessern oder
Verlängern von Suppen u. Sogen alle Art.

iWeerSnem
iuckit für den Vertrieb direkt an P

3» der Metzgerei

hsbcntbsl
Wickererstratze S

Wtzer RIWg non
StzminchN

Md ollenl ütllro aroi
Einige Morgen

Land.
zu pachten gesucht
Näheres im Verlag.

SÄ-MW!
„Kuckuck" frühe, „Indu¬
strie" späte empfiehlt

A.SW,Eilenbnhnltk.S
Metzgerei J. Dorn

empfiehlt
Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich irische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Ile FrWtzrs-
«'itttiiiiiiiMtit

machen Sie am besten
mit dem echten

8-mrzMrr
MoM
Erhältlich:

Dom° Drogerie
Mainz , Leichhosstraßê

1 ÄmW
am Eddersheimerwea
78 Ruten , davon 25 Ru¬
ten mit ewigem Klee be¬
stellt, zu verpachten

Frau Pet . Et . Thomas Wwe.

Großer Trans¬
port echte Hanno¬veraner

Ferkeln.LiinIMm>»e
»on 50 Psd. an zum Preis von
80 Pfg P« Pfd. eingetroffen bet
MaxKrug. Hochheima.M.Tel.- .

aiiederverkättfer
Schöner Verdienst . — Angebote unter C. C.
100 an die Expedition dieses Blattes . _

Fa Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.Fa. An waren Delikatessen,Eier,Südfrüchte,fst.
empfielt sich in Colo mal wa < Wurst u. Aufschnitt täglich
holl. Süßrahmbutter echte Mainzer̂ wur^ ^ Ausschank | Spe -

ifrlsch . Weine u. SpmtUOS , Qhabeso, Tabak, Zigarren, Zi-
zial Flaschenbiere, Minera >Bon jj 0ns, Spezialität in Kaf-
garetten, lee , Schokolade, Kak > Futtermittel, Salzlager.

ZAKLÄMSWL uA « - >—

Wenn Sie rum Markt nach Mainz
fahren, dann hesnehen Sie kitte auek immer das
Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am Stadttheater.
Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialbiere . _ ...

. . -IKM - - -
Revue Bei uns

Carmen
Don Carlos

Kleines Haus
Das Land im Rücken
Der gefällige Thterry

Madame Bomvard

Sonntag 27.
Montag 28.
Dienstag 29.

Sonntag 27.
Montag 28.
Dienstag 29.

Anfang 7 00 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang7.30 Uhr

Stadttheater Mainz.
Die Zirkusprinzestin

Die Frau an verkette
Der Wildschütz

Anfang 3.00 Uhr
Ansang8.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Sonntag 37.
Sonntag 27.
Montag 28. ^)er

— — - -

3er kluge GeUt« lill inifriert!
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Kissen

m

Neu eingetroffen
Große Posten Frottierwäsche lg

&SDM .. . c ^ a . \m>

| | | Große Posten Strumpfef .Großu .Klein

üf allen̂ „Waschseide ,SeidenfloiNBammvolle ^

^jj | | j Die grollte Auswahl };;, ; | " jWarenhauspreisa ) ID

11  teo Mannheimer I
ßeahtftKtr ii l'1 (irsbcnstr . II

g | | « savenzn . n |

wegen©efĉäftSauf̂ Bef;
MPreise sind bisz«50°|«eimiifeint!
Zum Ausverkauf kommen : Handtücher , Leintücher , Ktsfen-
bewae Bettbezüge , Wagendecken . Wagenkissen , Damen¬
hemden , Beinkleider ,Untertaillen , Hemdhoseni' Nachtiacken.
Nachthemden , Prinzegrocke und , Schlupfhosen färb g),
Mädchenhemden . -Hosen -Prmzehrocke und ^ erb- und
Seelhosen in allen Größen . Babrwasche , Taschentücher,
Herren -. Damen - u . Kinderwesten u. Pullover , Knaben¬
schals in Wolle , Herren - und Damenschals m oeibe,
Herrenhemden , Arbeitshemden . Herren -Unterhosen Ho en-
träaer , Sockenhalter , Kragen , Selbstbinder u . Handschuhe.
Damen - u. Kinderschürzen , Wolle , Stickerei , Kurzwaren.

Damenhüte.  Blumen, Reiher und Bänder.
Sie Weile sind dir zu 501»er,mW!

Zweili
5amst

■iHHH

jtolöi Settraanu
®®« ®®®®®®®®

5iottoerein 09

Uiitermainstraße 17.

Heute Abend 8.30 Uhr Spieler-
Versammlung. Die I . Vtannschaft
spielt in Oberrad, Abfahrt 12.43
Uhr. — Betreffs Manu chaftsauf-
stellung ist das Erscheinen aller
Aktiven dringend « forderlich.

Der Vorstand.
®« ®®»®c>®®®®®®«» ®®» » »

Sonntag Abend 8.30 Uhr der Grossfilm
ii

99
Tornado

Regenschirme

I
moderner Ausführung

zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Schütz
Schirmmachermeister

Überziehen und alle Reparaturen werden
von mir fernher und fachgemäß ausgefuhrll

Wünschen 3ie
Qualitäts - Waren
preiswert und billig , dann besorgen
Sie Ihre Einkäufe in

Kolonialwaren, Delikatessen
und Molkereiprodukten
bei

Walter Pöhland
11 Obertauriusstrasse 11

B Kaifee in vorzüglich ausgesuchten Qualitäten

,,Entfesselte Gewalten“ in ? Akten
Als Beiprogrämrti

„Monty als Automobilist“
Groteske in 2 Akten

WWMWKWWW 8 SM»
mm

Sonntag Mittag 4 Uhr Kindervorstellung.
Bus den Tagen Buffalo Bill's

in b Teilen

i Teil „ln PeindÄShand“ Auisferdem gut. Beiprogramm

. . . — ^ . — —T fg
Sämtliche Lack- und Farbwaren S &» •JÖini “ ' ' ..._ IZroiHf» Rnlns. GVDSS ßSSs,■ I „ inxi Qirrativ Tewentinöi , Kreide , Bolus , Gyps

Firma Burkhard Flesch , Hauptstrass ® 31. ;;

Bim Preise

Mir. 7 8 .j

nr . 1.10

qfinngrlieir . » tim  ll.M. W
" ~ V, . ,, 07  TOHr« 1327 abends 8.30 Uhr einmaliges
J °"t"pia des Süddeutschen Operettentheaters (Sitz Frank-
surt a. M > Die Meisteroperette von Leo Fall.

1t

t a. U>1.’ ins . .

Die Dollar»Prinzessin44

k464 Uhr Kindervorstellung.

„Rumpelstilzchen*
von Grimm. Preise derPlüh - NU^
kW A71- LL 7 AN» k llÄ »% .

LiN0N 130 cm breit,
sehr solide Ware, als enorm brllig
Bett-Damap
130 cm breit, glanzreiche Ware .

Meih ewig 48 .(
gut gerauht. > > - .
Bohnesfel 25^
lüelljer Kleide« 95
doppeltbreit.
Sdjiirzenzeug 58 4
schöne Str eisen, waschecht. uyß  ^
Sport-Flanell 38 -4
gute Muster, waschecht. ü '
Biber-BetlUcher 1
weih, farbige Borde.
Bettudi-Biber OTt[  98 .j..

Dunkelblauer KleiderM 93^
bovpellbreil. ' ' _

Mtr. 55, 45^

. Mtr. 85 -4

954

Bett-Uattune
waschecht.
Bett-Kattune
130 cm breit . - -
Bettbarcf)ent
Jeberbtdlt, 80 cm bteit

Be,’barÄ »..»1.90, ,80„„breit1.4«
Popeline
Doppeltbreit, in neuen Farben
Blau Yan8tnch
für Schürzen . . -
ttandtuepoff 18^

Qläfertüc ^ : ; ^
weitz-rot .
Frottierhandtücher 55
in haltbarer Qualität. 6td>  "

Mtr. 1 35

Mtr . 48^

haltbarer Qualität
SchollenM neuen Karos ^
auch schwarz Md weis; . -0»-

Wz Gratis !von 10 Mkaan Stoff zu einem Kleid gratis! ly

Räucherschränke
Haus-Backöfen

Achten Sie auf die Ma. ke ! j ?h:;
Anton Weber, Ettlingen (Baden!
Größte Spezialfabrik Deutschlands. _ .
Cieneral-Vertreter:

\doif Fingerhut, Wiesbaden
Wielandstraße 20.
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Bncites Statt(Sr. 36)
Seinstoa,26.» 3.1927

Mörstzeimer Zeitung
Mi uni) Sftrilttcituna
SriMMtaAl».Slersfseim

Sem Werblichen.
1 a u m 2 6. M ä r z. dem 10 0 Todestage

, - Beethovens .)
Ans Ewigkeiten, wo die Gottheit thront.
Nus ewigem Urgnell aller Luit nnd Lieder,
Dort — wo die Liebe, wo die Allmacht wohnt.
Stiegst d« als Gottheit still zur Erde nieder.
lind schnist ein crdenfremdes Wunderland,
Und Mondenschein klang ans in deinen firnen,
Musik wie nimmer sie ein Herz gekannt . . .
Heut will die Ewigkeit dich golden krönen.
Doch die umglänzt sind von des Genius Schein.
Sich immer sehnen, immer, immer leiden . . .
Die müssen mensche«»fremd und einsam sein,
Sich immer sehnen, immer immer leiden . . .
Unsterblicher! — Ein Chaos ist die Zeit,

If sIää « .L--Z7"•••
U"d bl-!» nnSd°..- °chW°i^ Wu»d» ^ - -g°» . .

Das Genie Beethoven.
Bon Beethoven, dem größten deutschen Sympho-

niker sagt ein markantes Wort Karl Muths, dag in
ibm der idealmenschliche Charakter des Deutschen rn
Ser Musik am universalsten zur Ausprägung gekom¬
men" sei. Und von Beethoven selber stammt der Aus¬
spruch? „Musik ist,höhere Offenbarung als alle Weis-

Zur Vervollständigung des Dreiklangs noch einWort Es schrieb Gottfried Kinkel und lautet, „ur-
ossenbaruna nenn' ich Musik. In keiner der Künste
strömt der verschlossene Mensch so kristallklar heran».

Diese Uroffenbarung war Beethoven, der gewaltige
Meister der Töne, dessen 100. Todestag sich am 26.
Mär^ fährt, als Gedenktag für die gesamte zivilisierte
Menschheit Ein Gedenktag, umso bedeutsamer für die
Geaenwart als gerade der seelischen Not dieser Tage
die großen', befreienden Schöpfungen Beethovens so

Di? Ursachêun? Wirkung des Genies sind weder
durch die Vererbungswissenschaft noch durch
Milieutüeorie, die Theorie der umgebenden Verhält¬
nisse zi/erklären . Ebensowenig wie das Genie eme
'stnsammensassung fctnex Zeit, seiner Umwelt darstellt,
ebensowenig kann es eine Art Erbmasse sein, denn die
Summe von geistigen und seelischen Energien, die es
verkörpert, verkörpert ein Vielfaches von dem, was
rnrm ffrfmtöffe su nennen pflegt. Schon der elffährige

EIä ä

imiac Genie verdiente Unterstützung, daß es resten
könnte. Der Knabe würde gewiß ein zweiter Wolf-
gang Amadeus werden, wen'., er sort)chritte, wie er an-
gefängen. grjcc| c> f, cr  den Unterricht des Knaben
Beethoven nicht geringen Einfluß hatte, namentlich
was die Kompositionslehrebetrifft, war nicht nur oo,-
oraanist nnd Tonsctzcr, sondern auch ein guter Pro¬
phet, wie die Entwicklung Louis van Beethoven» zum
Ueberfluß beweist. Beethovens Werdegang wurde,
zum Älufstieg des höchstens Ruhmes, zur Sonnenhohe
des Glückes. Leider aber hat gerade dieses glanzvolle
Künstlerleben schließlich Schatten sehen müssen, wir
sie sich in schlimmerer Tragik kaum arwdenken laßen.
Das organische Gebrechen, das bei Beethoven mit den
Jahren zur Ertaubung führte, mußte gerade den Mu¬
siker Beethoven, diesen Mann der größten künstle-

SÄ “ ÄÄ S2K f
höbe künstlerische Mission , die ihm durch die ungewohn-

bauen b-n tUÄtWen Folgen der - >' n°°n°n» uud" ' »

«orte f«Ä leUcWnc ». was „nt
Beethoven der Welt verlorenging . . . „ . ,w stellenw-inend-Nb»,jjjtito« S$
5IS nnst-Kich -m AfASlcü:  D -r na«■r * m\vh  liicfit fortsetzen, er wird anfangen
müssen,̂ denn^sein MgdW Mte nur auf. wo die

Fahr später, als auf dem' Grabe Beet-

IäS « SÄÄÄ 1

dies-

SSÄtf»

die Erbschaft des Geist es, der ist und bleiben mm . . . .

Aus der Lebensgeschichte des Meisters.
J „ Bonn «m 16. ®« ™6t V2t 'ÄaTn ’SS » »•

vater Kapellmeister un&jetit o Beethoven seine
dl.

oie veocutsamfle vione umer u I£)”crn£omlioniit C. G. Reese.
rern spielt der lyosorgan st und Opernt̂ mi^ ^ ^ thoven sein
Der herzlichen Emmehli.ua Neefe v. später ging
erstes Amt als Hoforgamst sliSo). .̂w Sie IeöcUöSR. nach Wien, wo ihm Mozart Umc rta)r a nQct, kur-
gefährliche Erkrankung.der Mutter >n 1ozeranlaimna des
zcr Zeit „ach Haufe^ '^ er /iuruck ^ ^ „ach Wien, woKurfürsten ging B. 1792  em zwenes ^ Ebenso war
er nunmehr den Unterricht Haydnsg reiltc  Weiterbil-
Schenk, der Schöpfer des „Dorfbarb .er . um stine ^ e^
düng sehr bemüht. Spater erhielt Reetyorĉ jstokratischeu
flutz des Kurfürsten hin Eingang in kürzester Zeit in
Kreise, so daß der Tondichter bere tS in knrzeî ^ , ^ eise
der Kaiserstadt heimisch "urde Absieseyen § cv-
nach Prag und Berlin und einer. Erholung t . l§  mehr
Hl, hat Beethoven denn auch den Boden
verlassen. . in Wien hatte sichAlsbald schon nach seiner Ankumt Schon
Beethoven die erste Position als ^ " ^ "^ ?afachsten Kompo-
bald auch gab eine ganze Reihe der. . MBeqnaüuna als
sitionen Zeugnis von seiner ungewöhnlichen von B.
Tonschöpfer. In einem neuen groben Sme zeigte
die ganze Instrumentalmusik ansgevitoer. uner-
sich seine mächtig fortschreitende Entwicklig. .emê ,^ ^
schöpfliche Fülle wundersamster GestaltMigSkum.■ .)  V ;nt»
neuen Symphonie wurde ein neuer Marksll.ln
Wicklungsgeschichtedes Meisters geschasfe. . ^ versagt.
Gebiete der Gesangsmustk bliev ihm Erwm ^ zwar
Die einzige Oper Beethovens, „Fidelio kamz ^̂ marte-
unter den mibgünstigen 3eitverhaltnü>e alS ste in
ten Matze zur Entfaltung, acht Jahre spater ave . „ zielte
umgearbeitcter Form von neuem aufgcfu, w ^ 6jg  „ Mm
sie Stürme des Beisalls und dieserE s g Schöpsun.
heutigen Tage treu geblieben. A« lewen gromen̂ ^ im&
gen zählen ferner öte ,̂ tolca , 6û ^ ’Sytcii fünf flioB«
die neunte Symphonie(D-Moll). Spatert }ttftu6 derQuartette, deren Entstehung teils unter oem^ 'ni« v
schweren körperlichenGebrechen Bee thovens itai». .

Wie sah Seelhoven aus?
Bon V. N a g e l.

Beethoven war von kleiner Gestalt un 6
drungnem Körperbau. Bei seinem schwarzen-oaa ^
der tiefbrünetten Gesichtsfarbe wirkte er fm s,
disch auf den Beschauer nnd wurde m semer Kmdvci
von seinen Angehörigen der „Spagnot ^ siena
Seine Glieder waren kurz und stämmig, seme
breit und gewölbt! der überaus intereßante. au^drua-
volle Kops saß ans kurzem Halse zwischen Ekelte
Schultern. Sein braunes Auge war klem. aber H
und glänzend: bei seinem mächtigen Lachen, das tem
ganzen Körper zu erschüttern pflegte verschwandL
fast ganz in der 'Augenhöhle. Eme lebendige Sch'lde
riiirg des etwa M jährigen Beethoven hat uns Ci )
Ger Verfasser der „Schule der Geläufigkeit shmter
aßen Er erhielt um 1800 bei Beethoven Untcrr cht

im Klavierspiel urld Harrnonielehre und schildert uns
feinen ersten Besuch anschaulich. Beethoven wohnrĉda¬mals schon in Wien, am tiefen Graben. Czerny )
ihil in Gesellschaft, in lebhafter Unterhaltung mit an
dern Musikern. „Beethoven selbst", erzählt Czerny
„war in eine Jacke von lanahaarigem.. grauen Zeug
und gleichen Beinkleidern gekleidet, so daß er Mich gre^
an die Abbildung von Robinson erinnerte den ich da
mals las . Das pechschwarze.Haar' sträubte fl13° »
um seinen Kopf: der feit einigen Tagen g f
Bart schwärzte den nnteren Teil seines ohne!)

KwiWkn  bewachsen̂und, di? L 'ör lbesonders

^"^Ein Menschenfeind war er nicht. Er g'Nsi"J®
ungern ab und zir in Gesellschaft, wmc aber̂ sehr
ivruchsvoll i,i bezug, auf.  ire Zmammttt,eau v ^
Tafelrunde. Befand sich ein t lu.ttger h ^ sofort
ifiifcficr Menstb darunter, w brachte er c-.' icirm. >o_
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gLQUL6
Roman von Ludwig H a n s o n.

(Nachdruck verboteii.)

Dem Bewusstlosen kehrten langsam die Sinne
»ich« . B-m. erneuten B-l-nchlen wilchle R° a d m

dos Blut hinweg, iliid Ietic zitterte iyro
Imme ! als sie iljn anlprach: ..Dal-r . warum l,°st du
dos aetan? O, ich könnte sterbe!

Beim Klang ihrer Stimme schien der Bewußtlose
völlig zu sich zu kommen. Jäh suchte er sich aufzurich-s sä
Stimme . „Die Hm,d- die den P - B -U-r gi*

5 «tWtenmn M : JUg «tie « ; -» “J «Gestohlen" Es war die Stimme eines auf̂ schwerste
Nnud -t-u Herzeus R°I° w-iul- , „Sc, stille, du!
Er weiß nit . was er redet!

Ich weiß wohl, was ich rede, dumrnes verrücktes
Tier du! » e« °-u mir aus meiner

du - ich  wubteml . bu beine

Md ? eÄe Ä 'wal,r,ch-Sich st-ckl dir mein V-rm°»e

"" Stimm - des sich erholenden Schreiber halle sich

" ^ StÄtnÄ SSf SfeSSb s
stürz- der .? „st st , liebsten giwcseu.
L7wL « Ä » Wie " , bettraben iamt lernen,

| niisäglichen Herzeleid. Wer hatte ihm das nur wieder
\ eingebrockt!

(fr sali ein daß er hier nichts mehr zu suchen und zu
tunlwbe Gerne hätte er Rosa geholfen, doch er wurde
iilir das übel ärger machen. Der Alte machte^ sich mit
Rosas Hilfe auf die Beine. Das Weinen des Mädchens,
das er über alles geliebt, klagte leise m dem Dunke . es
schnitt dem Burschen in das wunde, pon Zorn mnd ttefep
Trauer durchwühlte Herz. „Rosa, glaubst du das. was er
von mir sagtet " fragte er leise und traurig mit erwarten¬
der Stimme . „Nein. Eduard , und wenn es alle sagen,
ich glaube es nie !" antwortete Rom fest, doch todtraurig.

Im Dunkel faßte der Geliebte ihre warme, weiche
Land und Tränen rannen auf sie iiicder, heiße Tranen
des Abschieds: „So lebe wohl! Lebewohl um * et c
glücklich! Glücklich mit einem anderen! Eduarv
und aing „Eduard !" schrie Rosa auf. daß ihre Laute
sckrill und gellend wie ein Hilfeschrei in der Rächt vcr-
ballten Keine Antwort . Nur der alte Schreiber, deii
sie im Augenblick ganz vergessen hatte, fluchte neben i j.

SSsÄte 1- 1̂
Schlucker, o man könnte sich totargern über den ills öl" Ächzend schickte sich Adam Schm-

dst Kartenst' stler ,u,d MulSL

noch einen schweren Austritt erwartet, daheim
er blieb aus . Es war schlimmera „ jchts gutes
das Schweigen des Vaters , sie wußte, d ß ^ a( ^t, die
blühe. Dunkel und drohend, dunkler al der Him-
sie schlaflos durchwachte und durchweinte, ) ^
tnel ihrer ferneren Jugend , ihrer Zukunft uoer i)

^ “Ibuaib Smsterstatle den f 'f
der Rosas tiefer Brust entfahrei 'Ackerland erreicht
er die Landstraße überguert und da» Wertan ^ e.^ ,
hatte. Einen Augenblick stand er still, sih ^ ^ ehren '
Erwägung, ob er heimeilen » brutale Tat des.
solle. O, sie konnte m nubts für die oru
Alten. Und wer weiß, wer diesen h ^ t^ U ^ g^
gehetzt hatte, aus purem Reid il ^ diesen
und Rosa solange geblüht hatte. £ J 1 Valoren für
Gedanken! Sie war für )' »erwre , Schlucker,
immer ! Für einen armen Mirschn fur^o - mehr nach, für einen, der ein rnmp ^ Trotz

>war, gab. es kein schönes, ehr ch - J  immer stärker
stieg in seinem Herzen aus- uno __ aus der
fraß die Bitterkeit m sernenk ^ ^ ur ! So
Menschen Nähe, fort, bwmm eilte aus der
trieb ihn eme damom che Sttmme ^ . Sie
Nähe des Dorfes p^ nfE .? vmi den grausamen Hieben
war sein Gesicht geschwolle Erinnerung des
des Alten. Er ballte d>e tz -O, hätte die Sache
Schmerzes, des erfahrenen Sch' M bflf, ^ r Alte
nicht diese iahe Wendung ge>o - es schlimtner ge-
qleich die Sinne verlorr  vwNfw' ^ AIten Leben vernich¬
worden und er hätte in der Wut des R'ten Mive Nichts!
tet. Und was hatte er getaii. was ^ rschMoere ^
Nie hatte er in seinem Herze'' dm B s g to ^  Lohn?
Gute hatte er allzeit angestrcbt. ^ °H,ortsebuna kowt1



rin? csnits äh  tierlttffen . Seine Statur sft
sich wesensfremden Menschen anzupassen, da-- war ihm
Ä ««möoIiÄ. mn  von Bernhards rn deren Hauser in jenen Jahren häufig zu Gast war . er,ah t so -
gendes von ihm: „Wenn er L» uns kam. steckte er«ewöknlick erst den Kopf durch die Tur und vergc
Avisierte sich ob niemand da sei. der ihm mtstbehage.
Er war klein und unscheinbar mit einem hanl '.chen Ee-
iicbt voll Pockennarben. Sein Haar war ganz duriket.
Se'in Nnsva sehr einfach und durchaus nicht «on der
Gewähl heit. die in jenen Tagen und besonders rn nn-
kern Kreisen üblich ivar. Dabei sprach er ,ehr m seinem
1-beinischeu Dialekt und in einer etwas gewöhnlichen
Ausdrucksweise, wie überhaupt st:in Wesen nichts von

^" ^ Datz Uefcrbttckende Freunde dennoch mehr von ihm
Ln sagen wußten , ergibt sich ans einer Bemerkung der
Gräfin Ginlietta Gallenberg : „Beethoven war sehr
häßlich, aber feinfühlend , edel und gebildet. Diese
Dame wurde eine Zcitlcmg leidenschaftlich von Beet¬
hoven verehrt und mag die Schönheit seliier tiefen
Seele durch die Unscheinbarkeit der äußeren Karmen
erkannt haben. Eine feine Anmerkung ^verdanken
wir der in der Menschenerkenntnis so genialen Bettina
Brentanos d!° ta . Mm,  1810 b- ' u« °r , x °-n° Her-fort ist klein (so groß sern Herz und Geist ist), sein
Gesicht braun , voll Blatternarben , was man so nennt:
garstig. Er hat aber eine himmlische Stirn , die von
der Harmonie so edel gewölbt ist, daß man sie wie ern
herrliches Kunstwerk anstaunen mochte — - -

Eine große Veränderung ging mit Beethoven vor,
sobald er am Flügel .saß. Dann vergaß er Zeit uno
Umwelt und erging sich als Einsamer in den Gefilden
seiner wundersamen Innenwelt . Das Lowenhaupr
mit der nngebändigten Haarmähne zuruckgeworsen. den
dunklen Blick in visionäre Fernen gerichtet, so saß er
dann selbstvergessen und zauberte mit seinen Händen
Klangqebilde von überirdischen Schönheit aus dem ^ n»
strmnent hervor . „Seine Gesichtsmuskeln schwollen
an ", schreibt ein Zeitgenosse, der ihn benn Spiel beob¬
achtete, „seine Adern traten hervor , das ohnehin wilde
Auge rollte noch einmal so heftig, der Mund zuckte,
und Beethoven hatte das Aussehen emes Zauberers'
der sich von den Geistern überwältigt suhlt, die er selbst
Bcfcöfljor/*

Dann verstummten hingerissen auch die kritischsten
Zuhörer , und selbst der flachsten Seele man  etnc
Ahnung aufgeganqen sein von der Gewalt des Gemus,
der sich in dieser uns cheinbaren Gestalt verkörperte.

Beethoven und sein Großvater.
Außer der Mutter war Beethoven seinem Groß¬

vater , der auch sein Pate gewesen ist, die ganze Zert
seines Lebens ungemein zugetan . So zeitig ihm auch
der Großvater durch den Tod entrüsten wurde , so blieb
ihm sein Bild doch die ganzen Jahre seines Leben»
außerordentlich lebendig. Das einzige, was sich Beet¬
hoven nach seiner Ankunft in Wien von Bonn aus
nachschicken ließ, war das Bild seines Großvaters , da»
aus dem Atelier des Hofmalers Radon ? stammte.
Dieses Bild verehrte Beethoven bis zu seinem. Tode
mit der gleichen Liebe, wie er seine fromme, gläubige
Mutter allezeit verehrt hat. Auch der Großvater hatte
sich als Kapellmeister einen guten Namen gemaait und
da er nebenbei Weinverkäufe tätigte , hatte er es auch
;u einem beachtlichen Wohlstand  gebracht.

Aus Mil Mil Mn-MU«.
Heide mst der Rabikalvernichtung der reblausverseuchten
Weinberge begonnen worden war ohne daß bce den Arb st
und Beamten beiaegebenen Land,ager m Aktion zü treten
brauchten kam es jetzt doch zwischen diesen uiid einer auf¬
geregten großen Winzerschar, die von Frauen. und Kindern
begleitet war, zu einem heftigen Wortgefecht.„nSÄ ’Ä«w Arbeiter bezw. die vorübergehende Einstellung der Aus
rostnnLrbeiten mr,Folae batte.., Ter . Kern..der Erregung

)

scheint nach einer Erklärung der Winzeriommmion von Hall-
gartcn harrptsächlich in der angeblichen Unzulänglichkeit der
bisher den Winzern für die Vernichtung ihrer verseuchten
Weinberge gezahlten staatlichen Entschädigung zu liegen.
„Wenn," so 'heißt es darin , „das Radikalvcrsahren der Ver¬
nichtung wirklich die einzige Rettung ails der Gefahr bedeutet,
dann gebt wenigstens dem Winzer, der von der Verwaltungs-
Maßregel nun einmal getroffen wird, und der, durch Waffen¬
gewalt gezwungen, sich fügen nruß, wenigstens eine genügende
Entschädigung in dem Sinne , daß dem Winzer eme dem jähr¬
lichen Ertrag entsprechende Rente gezahlt wird, bis er seinen
Weinberg auf Amerikaner-Unterlagen wieder aufgcbaut und
ertragsfahig gezogen hat ."

A Wiesbaden. (A l t e B ä u m e u n t e r D e n t m a l s -
f chu tz.) Unter Naturschutz gestellt sind die „^ icke Buche nn
Forstort Martenselser Weg des Geiitetndewaldes zu Plssig-
hofen im jtreise St . Goarshausen, Scheer-Eiche im Forstort
Hainlau des Gemeindewaldcs zu Miehlen (Kreis St . Goars¬
hausen) und die alte Dorflindc an der Kirche in Haintgen im
Kreise Usingen. .

A Worms . (Rh einhes s is ch er Kirchen ge-
meindetag .) Am kommenden Sonntag findet hier eine
größere Tagung der rhcinhesstschen Ktrchengememden statt.
Namhafte Prediger haben ihr Erscheinen zngesagt.

A Worms . (Verbrn  h t.) Vor eiiiigcn Tagen fiel ein
vierjähriges Mädchen in einen am Boden stehe,rdcn Tops mit
heißem Wasser. Das Kind zog sich derartige Brandwunden
zu, daß es jetzt im städtischen Krankenhaus gestorben Ist. ^

A Viernheim. (Bruder  m o r d.) Im Verlaufe größerer
Streitigkeiten schnitt der 28 Jahre alte verheiratete Georg
Martin seinem 32 Jahre alten Bruder Ferdinand mit entern
scharfen Messer die Kehle durch, so daß der -rod auf der Stelle
-intrat . Der Täter wurde sofort in Haft genommen.

A Sossenheim. (Le i che nländung au  s der Nid da)
Aus der Nidda wurde hier die etiva 18jahrtge Betty N. ans
Griesheim a . M. geländet. Das Mädchen war fest 14 Tagen
spurlos verschwunden. Anscheinend hat cs freiwillig den Aod
gesucht.

A Büdingen. (Zu der rätselhaften Gasvcrgi^
tun g bei Büdingen .) Zu der bereits gemeldeten Gas-
Vergiftung in Bleichenbach, bei der in der Familie des Kalk-
brennereibesitzers Desch Vater, Stiefmutter und -vochterchen
ums Leben kamen, erfahren wir jetzt, daß. der Tod der genann-
ten Personen unter einen Umständen auf eine Verglftrlng zurück-
-usiihrerr ist. Irr dem der Schlafstube benachbarten Brennofen
hatten sich Kalkoxydgase etitwickelt, die in den Schlafraum etn-
dranaen und dort den Tod der drei Personen bewirkten Ander¬
weitig verbreitete Gerüchte, nach denen die Todesursache der
Genuß einer besonderen Sorte Tee sein soll, eiitbehren Micher
Grundlage.

A Gedern. (Schwere Sprengstoffexplosion
i m V o gc l s b e r g.) In einein Steinbruch rn der Nahe von
Burkhards hat sich ein schweres Explostonsungluck ereignet.
Arbeiter, die sich nach Schichtschluß auf dem Heimweg..befan-
den, führten Munition mit sich, die sich Plötzlich entzündete.
Hierbei ivurde ein Steinarbeiter aus dem Dorfe Calbach bei
Büdingen erheblich an, Gesäß und Rücken verletzt Der Arbeiter
Schümm aus Burkhards wurde so schwer am rechten Bein ver¬
letzt, daß ihm dieses unterhalb des Knies abgenommen werden
mußte. Die Verletzten fanden in, Gederner Krankenhalis Aus¬
nahme. Die eigentliche Ursache des Unfalls steht noch nicht fest.

. Von Argus.
Frühling , Frühling , Krieg gibt es bald! So könnte man

sagen, wenn man auf das Geschrei, das sich nl der Erdbeben-
zone vom Adriatischen Meere erhebt, besonderes Gewicht legen
wollte, aber das ist denn doch nicht erforderlich.. Es ist eine
bekannte, wenn auch keineswegs erfreuliche Tatsache, daß im
Hexenkessel von Südosteuropa, im Balkan, es zu jedem neuen
Frühling frischen Kriegslärm gibt, der nur seltener eme ernste
Verwickelung im Gefolge hat, , öfter schon Hammetdtebftahle
und dergleichen. Es handelt sich für setzt um Raufereien im
ehemaligen Fürstentum Albanien, tu dein 1914 Prinz Wil-
yeim von Wied einen kurzen Frühlmgstraum als Landesvater

erlebte. Es herrscht jetzt' mär wieder ein Aufstand gegen Die
Regierung de- unruhigen Republik Albanien, die ein kleines,
aber sehr unruhiges Land ist, und die Aufständischenwerden
von dem benachbarten Jugoslawien (Serbien ) unterstützt,
während das offizielle Albanien eine Stutze an Italien ha,
mit dem es eine Art von Allianzvertrag abgeschlossen hat.
Die Sache läuft darauf hinaus , daß Serbien sowohl wie
Italien die adria 1isck)e Küste in ihre Hand bringen wollen, und
daß somit die Gefahr besteht, daß sich die beiden Lander um
Albaniens willen einander in die Haare geraten. Es ist be-
kann', daß die Beziehungen zwischen Italien und Slawien
schon lange nicht mehr die besten sind, und diese ^ atsache be¬
stärkt die Pessimisten in der Anschauung, daß es eines Tages
zwischen beiden Staaten Ernst werden konnte. Indessen, wie
schon weiter oben gesagt, die Dinge brauchen noch nicht über¬
mäßig ernst genommen und es kann abgewartet . werderr,
was sich daraus entwickeln wird. Auch kann der Völkerbund
in Genf noch zeigen, was er auszurichten vermag. Mussolini
hat allerdings gesagt, er pfeife aus Genf.

Eine Beschimpfung, die ein slawischer Abgeordneter tn
der Belgrader Volksvertretung gegen den italienischen Ge¬
sandten aussprach, ivurde sofort von der Regierung korrigiert,
womit der Zwischenfall erledigt ist. Uebrigens hat auch Dr.
Stresemann im Deutschen Röichsiage erklärt, er glaube mcht
daran , daß es im Balkan zum Kriege kommen werde.

Zugleich hat ein polnischer General in Obcrschlesten bei
der Jahresfeier der dortigen Volksabstimmung den Krieg an
die Wand gemalt, einen Konflikt mit Deutschland sogar als
unausbleiblich bezeichnet. Wir wollen, auch das nicht allzu
tragisch nehmen, sehen aber doch, wie. die Stimmung m
Warschau ist. Die vorbereitende Abrüstungskonferenz in
Genf hat jedenfalls einigen Anlaß, von diesen Auslassungen
Notiz zu nehmen, denn sonst wird bei den Beratungen doch
nicht viel herauskommen, da nicht einmal England und Frank¬
reich wegen der Vorbereitungen ein und derselben Meinung
sind Der deutsche Vertreter hat unumwunden erklärt, daß
die 'Rüstungen abgcbant werden müßten. Deutschland sei
damit vorangegangen, und die übrigen Staaten mußten also
Nachfolgen.

Der Teiltsche Reichstag hat in fortgesetzter Etatsberatung
die Kapitel des Ministeriums des Innern , für Ernährung und
Landwirtschaft uiid der Postvcrwaltung genehmigt. An. um¬
fangreichen programmatischen Darlegungen hat es von seiten
der Minister nicht gefehlt und Reformarbeiten wird cs m
Hülle und Fülle gebeii. Die Erwartung , den. Retchshaushalt
für 1927 ohne neue Steuern abzuschließen, erscheint nunmehr
feststehend. Die Einnahmen sollen etwas hoher angesetzt und
die Ausgaben verringert werden.

Der Antrag der Freunde der Aufwertung, cm Volks¬
begehren über dieselbe herbetzusühren, hat in dem betreffenden
Reicbstaasansschuß die Zustimmung der Regierung nicht ge¬
funden ' Ob unter diesen Umständen die Auswertungs-
Agitation zur Ruhe gelangen wird, ist zuni Mindesten zweifet-

Unsicher sind auch die Aussichten für die deutsch-französi¬
schen Handelspertragsverhandlungen , da es noch nicht ge¬
lungen ist, eine Verständigung über die französische Wern-
einfuhr nach Deutschland zu ermöglichen.

Den Mittelpunkt des Interesses der letzten Rcichstags-
verbandlüngen bildete die Beratung des Etats des Mini¬
steriums des Auswärtigen, in der Dr. Strcsemann über:
seine Genfer Erlebnisse sprach und ein Vertrauensvotum er¬
hielt. Das Wichtigste war, daß er zugeben mußte, daß wir
von der Räumung des Rhemlandes noch,recht weit entfernt
sind daß dies Abwarten aber keinen Verzicht bedeutet. Vor¬
würfe wegen der Genfer Beschlüsse wies er amuf und ebenst
solche daß Mussolini Schuld an der Zuspitzung cm ^ alkan
habe. An einen Krieg glaubt Stresemann nichts

Zn Ostasien ist jetzt die größte chinesische Industriestadt
Schanghai, die schon lange im Zentrum des Merestes stand
von den Nationalisten, der Kantonarmee, besetzt worden. Nun
muß sich entscheiden, ob eine Auseinandersetzung zwischen
Ebina und England möglich ist. Bei einein Zusammenstoß
-wischen Engländern und Chinesen gab es auf beiden Setten
Äe und Verwundete, doch gilt deshalb die Lage noch mch
weiter als kritisch. Zwischen den chinesischen Generalen steht

also gerade kein besonders günstiges Zeichen.

Nie 6Hlle üe$Senators.
Erzählung von Theodor Storm.

M „Freilich, Christinchen, habe ich ihn gewonnen."
„Und das nennst Tu ein Unglück? Da hast Du ja

alles nun in Deiner Hand!"
..Hatte ich in meiner Hand, mußt Du sagen'. — Funk

Minuten vor Empfang dieses Schreibens habe ich durch den
Meister Hansen die Hälfte der unseligen Mauergelder an
Bruder Friedrich abgesanvt."

Frau Christine schlug die Hänve ineinander.
„Das wird eine schöne Geschichte werden! — Du '. ?

— und sie drohte ihm mit den Finger— „ich hatte es Dir
vorher gesagt!" ^

Und es wurde eme schone Geschrcyte.
Denn zu der'eiben Zeit stand im Nachbarhause der Herr

Meister Hansen vor dem Herrn Friedrich Jovers.
Bei seinem Eintritt in den Hausstur war der goldene

Advokat gegen ihn angeprallt und dann wie im blinden Ge,
schästseifer an ihm vorbeigeschossen. ...

Im Zimmer selbst saß der Hausherr mit einem Schrift,
stück in der herabhängenden Hand, das mit vielen Schnörkeln
begann und mit dem großen Magistralsstegel endete.

Er schien über den zuvor gelesenen Inhalt aachzusmnen
und nicht gehört zu haben, was ihm der Meister eben vor ge¬
tragen hatte. Als dieser aber aus seiner Hand etn paar
schwere Geldrollen aus den Tisch fallen ließ, richtete er sich
plötzlich auf. „Geld? Was soll das?" rief er. „Was sagt
Er, Meister Hansen?" . . . .

Der Meister trug noch einmal seine Sache vor, und fetzt
hatte Herr Friedrich-»gehört und recht verstanden.

Sosagte  er anscheinend ruhig, indem er sich von
seinem Sitz erhob. Aber sein 1> lch tötc'c sich bis unter das
dunkle Stirnhaar.

„Also dazu hat er sich gebrauchen lassen?"
Dann ergriff er plötzlich die beioen Geldrollcn uuv machte

eine Ärmbewegung, die dem stämmigen Pieister fast zur Gegen¬
wehr veranlaßt hatte.

Aber Herr Friedrich besann sich wieder.
„Setz Er sich!" sagte er kurz, dann ging er rasch zur

Stubentür und über den Hausflur nach dem Hofe hinaus.
Der junge Küfer, der vor der offenen Kellertür des Lager¬

raums beschästigt war, sah mit Verwunderung den Pnnztpal
bald mit vorgestrecktem Kops auf dem Ktinkersterge des Holes
dröhnend hin und wider schreiten, bald wieder etn Wetlchen
stillestehen und mit halbjcheuen Blicken an der hohen Schetve-
mauer hinausschauen.

Das mochte eine Viertelstunde so gedauert baten.
Endlich, wie im raschen Entschluß, gmg Herr Friedrich

in das Haus zurück. ^ „ , ,,
Als er in das Zimmer trat, fand er den Handwerks¬

mann auf demselben Stuhle, wo er ihn gelaffen hatte.
„Meister," jagte er, aber es war, als werde bei den

wenigen Worten ihm der Alcm kurz, „hat Er Leuter.t Be¬
reitschaft? So etwa fünf oder sechs, und noch heute oder
doch morgen schon?" -

Der Meister war aufaestanden und besann sich.
Nun. Herr Jovers, es ginge wohtl Mrk der Stadi-

wage'sinv wir jetzt so weit. Ein Stücker sünse konnten schon

gemißt wttden̂ , ^ ^  Friedrich ergriff noch
einmal, und nicht minder heslig als vorhin, dte beiden aus
dem Tische liegenden Geldrollen— „so baue Er mir dte
Mauer aus meinem Hose noch um so viel hoher, als diess

Der"Handwerksmann schien kaum zu merken, daß während

fort, da der andere keine Antwort gab.
„Freilich, Herr, dys fft wohl zu verstehen. Aber —

und der Meister schien ein paar Augenblicke nacyzurecynen
Vas aübe ia noch an die sechs ins sieben Fuß!

" M̂einetwegen," sagte Herr Friedrich finster, „"ur orge
Er daiür daß cs um keinen Schilling niedriger unv auch um

feinen höl̂ werde, als wozu Er da das Geld m semen
Händen hat!"mach.^ ^ ^ unb ^ ben  jüngeren mit
einem"Blicke an. als ob ihm plötzlich em V'rständn's komme^
„wenn Sie cs denn so wollen. Herr Jovers, ist ist sa ^hre
Sache."

Herr Jovers wandte sich ab.
„So wären wir fertig miteinander!" sagte er hastig.

„Fanget nur gleicĥmorgen an, damit,ch der Unruhm Balde
wieder̂ledigP«r bcuin  biuansgegangenwar, wars er
sich auf einen Siuhl am Fenster unv starrte auf die leere
Straße. Er schien keine Gedanken zu haben. Brellercht auch
wollte er keine haben. ^

Und schon am anderen Tage, wahrend der Herr Onket
Büraermeister und der Herr Vetter Kirchenpropst noch einmal)
ihr vergebliches Versöhnungsmerk betrieben, wurde zwischen den
Höfen der beiden Brüder rüstig songemauert, und der struppige
Assyrer sang dabei alle Lieder, die er ans seinen Kreuz- und
Querzügen aus der Fremde heimgebracht hatte.

Im Hause des Senators wurden dre Schreibst->ben mrt
jeder neuen Steinlage immer mehr verdunlelt. und>der: altr
Friedebohm ertappte sich zu seinem Schrecken mehr als e'nmat,
wie er müßig vor dem Fenster stand und. erne veigeffeneSrise
zwischen den Fingern, diesem, wie er es bei sich selber nannte,
baby onischen Beginnen zusah. . .

Stuf oet anderen Sette grng Herr FriedrichJ°vrr-.-, wen» ,
er auf-dem Wege zu seinen Geschästsläumen den
mußte, hastig und ohne jemals aujzubircken, daran vorüber.
Dann, nrch Verlaus einiger Tage, horte das Mauern un
Singen aus. Dt« Handwerk« waren fort, das neue Werk
war fertig. Fortsetzung folgt.



Der Aauhrimer MWrszO.
Die Vernehmung des Hauptzeugen Wagner.

weiteren Verlaufe des Prozesses wnrdederHaupt-
cua/Kausmann Erwin Wagner, Frankfurt a M „ vernom-

'der Über die Tat folgende Angaben machte:
Da c? seinerzeit ohne Mittel gewesen sei habe er sich an

Kern und Tillessen um Unterstützung gewandt Dlfferenzen
mit Leiden habe er nicht gehabt. Ob die Anregung M oer
ivahrt nach Nauheim von Kern oder von Salomon ausgegan-
;en sei, weiß er nicht genau. Ob er

die Fahrt nach Rauhen..
mit Kern oder von Salomon gemacht hat, weiß er ebenfalls
nicht mehr. Da der letzte Zug nach Frankfurt bereits ab-
ae ähren war , habe einer der beiden vorgeschlagen, nt emem
Lokal in Nähe des Teiches durchzuzechen. Auf dem Wege
dorthin habe er einen Menschen vorausgehen sehen (Schwing).
^u der Nähe des Teiches sei er dann uberfallen, gewürgt und
Llaaen worden, in seiner Not habe er den Totschläger ge¬
zogen und sich schließlich tot gestellt. Als er lemanden nach
8er Brieftasche greisen fühlte, sei er zusammengezuckt,
worauf man ihn erneut geschlagen habe. Dann sei ihm

ein Stein in den Mantel geschoben
pv irr den Teich geworfen worden. Er weiß allerdings

nicht von weni. ~Er ist dann in der Richtung nach dem Licht
ans Ufer geschwommen. Was bei der Schlägerei gesprochen
wurde, und ob am Ufer auch geschossen wurde, weiß er nicht

einem dritten Täter will er erst ans Zeitungs¬
berichten erfahren haben. Auf I

die einzelnen Phasen des Kampfes
kann er sich nicht mehr entsinnen. Seine frühere Angabe, es
sei dreimal nach ihm geschossen worden, hält er aufrecht. Wer
einen Revolver gehabt hat, weiß er indessen nicht, er memt,
.J fei Kern gewesen. Er will mit Verrat nicht gedroht haben,
'habe nur gesaat, er würde, wenn er leine Stellung besorgt
bekäme, doch in die Hände der Polizei fallen und schließlich

.dann irgendwelche Aussagen machen.
Rach der Tat

stet er von Tillessen und Fischer ausgesucht worden. Dabei
habe er ihm eine Rechnung aufgemacht über den Nauheimer

■Verlust. Die Frage des Staatsanwaltes , ob er eine größere
©mimte bekommen habe, um ins Ausland zu gehen, ver-

"0" ' Aus den Aussagen lvar lein klares Bild zu gewinnen.
Während er sich belangloser Punkte sehr gut erinnern kann,
wußte er über wichtige Vorgänge keinen Bescheid. Die Ver¬
teidigung wies auf eine Reihe von Widersprüchen m den
heutigen Aussagen mit den früheren hm. . __ .

Die Vernehmung weiterer Zeugen bringt ilichts Wesent¬
liches Dann wurde die Verhandlung abgebrochen, um ui
.Bad Nauheim den Tatort besichtigen zu können.

Für die Kurorte des Westeus.
Eine Million für  P r o pa gan  d a z w e cke.
Der Beschluß des Hauptausschusses des Preußischen Land¬

aas zugunsten der notleidenden Kurorte des Westens hat sol¬
lenden Wortlaut : „Das Staatsministerium wird ersucht, Mi
^euehmen mit der Reichsregierung: 1. zur Wiederbelebung der
notleidenden Kurorte des Westens, und zwar Aachen, Godes¬
berg Honnef, Neuenahr, Aßmannshausen, Salzig , Kreuznach,
Münster am Stein , Wiesbaden, Langenschwalbach, Schlangeri-
had, Kreuzstein, Soden, Ents , Homburg und Salzschkrf den
Kurverwaltungen die Summe von einer Million RM . »u
Propagandazwecken zur Verfügung zu stellen. Die Verteilung
irfolqt unter Zugrundelegung der Propagandaausgaben des
vergangenen Jahres und unter Verpflichtung der Lieferung des
Nusgabennachweises. 2. Den Kurverwaltungen
bchörden und Gemeindeeinwohncrn der notleidenden Kurorte
des Westens Kredite fürJpstandsetzungenlhrer Betrlebe zu
billigem Zinsfuß bei zwei zinsfreien Zähren ai .f suns ^ ahre
zu geben. _

3mM-IaL
Das der Frühling bringt. — Gemischte Freuden. — Di-
Regenversicherungu. a.. — Freuden des modernen Tanzes.

Na ja ! Der Frühling hat sich eingestellt, — zwar sieht
. noch wenig in Flur und Feld, — doch der Kalender zeigt
~ "•' • - n>er zweilelte da wohl noch daran, .— dan

des Jahres schönste Zeit nun naht — Die Poeten schreiben
früh und spat — Gedichte über des Lenzes Pracht , der um
Blumen bringt über Nacht — mit Farben in der ganzen Skala.
— Veilchen, Narzissen und Gala , — Flieder , Mohn und Ros¬
marin , — Edelweiß und Immergrün , — Rosen ?Pt und Rosen
grau, — ach, wer weiß es denn genan, — wieviel Färb - und
Blumenarten , — von den gröbsten bis zum zarten, ——«nf«e
Augen jetzt umsluten , — 's ist bald etwas zu viel des Guten
— Wie, lieber Leser, du zweifelst an, — daß man solch Blumen
setzt sehen kann? — Aber, mein Lieber, da muß ich gestehen,
— ich Hab' sie mit eigenen Augen gesehen. — Als ich gestern
durch die Straßen gegangen, — da sah ich sw . . . auf Hüten
prangen! — Meine Frau , die mit bei der Partie , — erklärt
sie als Frühlingssymphonic , — der eine Hut sei em Gedicht.
— und wenn dies meine Frau ausspricht, — jo che iß ich, wm
die Uhr geschlagen! — Der Hut, den sie ini Vorjahr getragen,
— käme wirklich nicht mehr in Betracht! - Ach! (Seufzer von
mir) hätt' ich gedacht, — daß sich rege ein solch Verlangen, —
ich wär' mit ihr nicht die Straß ' gegangen. — Doch, da die
Ehrlichkeit eine Zierde, — (wenn sie auch selten zum Erfolge
*4 ttc) — so sag' ich, es wär' nur Bersteckenspiel, — denn die

klangen doch zum Ziel, _— da sie, wie ihrFrauen gelangen doch zum Ziel, — oa |ie,oit ¥  Männer
wißt . — unsre Wege leiten mit List. — So fuhrt sie mich wie
von imgefähr — weiter noch die Straß ' daher, — brs wir vor
einem Laden standen, — wo sie fesselten die cleganteir —
neuen Frühjahrs -Toiletten! — Ja , ja ! Die Dichter in Sonet.
ten —■und Liedern den Frühling verkünden, — der Ehemann
jedoch mit gelinden — Grausen in den Beutel greift, — die-
weil sein Sinn in die Zukunft schlveift, — der Gedanke um
milder stimmt, — dah er nun bald seinen Urlaub urmmt.

Ja , der Urlaub ist 'ne schöne Sach', — doch nicht, wenn
einett jeden Tag — der Himmel beschert uns sein Naß, — dann
macht er wirklich keinen Spaß ; — noch mehr, wenn man ne
Reise tut — und sieht nichts als nur Regerrflut. — Doch, Hell
uns ! Es ist ein Glück, — daß man gegen solches Mißgeschick—
künftiü sich kanii durch Versicherung schützen.— und inich man

Aas Beethoven-Archiv.
Ein Forschungsinstitut in Bonn.

AnlÜstlicb der 100. Wiederkehr des Todestages^Ludwig
van Beethovens am 26. März wird in der Gebnrtsstadt des
genialen Tonschöpfers, Bonn , ein wissenschaftliches Forschungs-
,n tut Knaeweiht werden. Das Archiv imrd in dem dem
Geburtshaus Beethovens unmittelbar benachbarten Gebäude
Bonnaasse 18 eröffnet, in dem in: Jahre 1770 der Taufschinaus
für Beethoven stattfand. In diesem Hailse wohnte damals
Beethovens Patin , die Frau Ratskellermelster Baum.

1

liouu Ul Same sitzen, — so kriegt man oasar doch Ersatz —

mch braucht man die Versichrung schon- beim Kmeaxwremen

w!° mW
schon allerhand - Entschädigungenmüssen blech n, ^ ^ de ^
wrt , es ist kaum auszusprechen, brach j )
nertt Lokal; - es tanzte dort der «
in einem 'rum , — es war das remst Del, , . . , t __
Musik halt' ersaßt, — denn zwei geschlag ne Sinn fl _
spielte sie ohne Unterlaß — und erst bann Krankenhaus
als vier Mädchen ansgerenkt die Knie - und ins Kranrcnyam-

wn . - M - ^ ,1» ;
schon— man wiederholt geweissagt ^at, — ^ uv J
!n dieser Stadt . - Doch dieses soll auch allgem un°
nicht nur bildlich zu nehmen fern, — da dura) diesen ze
Aitt - sehr viel Staub geschleudert Mit r -JW
ner Stadt in England — die Eesundheitt'k-. m. P ^
- und da mit dem Staube fliegt mu** Ä
bringende Bakterienheer, — so oeriet nmn Hixnschmah
breiten, - wie dieses war', zu vermeiden. - V.el ^
,nan verbrauchen tat, — bis man sano den - M-fwriev
Tanzboden mit Pulver zu desinfizleren- und so de B «
Lod Herbeizufuhren .— So hat der Chart swn m v .
- noch'mal gesichert seinen Bestand, ^ ^ ulverlchluckeu.
chn' zu zucken, — außer dem Staub noch bas Pmve F .
- Doch die Begeist'rung für den -ranz — laßt dies u 1
)anz.

man
den Frühling an.

Wenn sich Chart'ston in England noch — behaupt h^s
!ommt doch- ans Amerika (schon wieder mal) - d,e g-
>ung, daß nunmehr die Qual -- des Schlenk Z^ wotiv-
zeht — und dafür ein Tanz erfleht, — de., man Lot mon ^
lam  neniit. — Ob man wie ne . .aschmv rennt ^
Dampfkraft stampft den Boden, — ich weiß e^ r > , h
renModen - des Tanzes aus dem Dollarland - ist er fiM
cbr scharmant. - Nur eines macht inir Gedankem-
iaitn ict) tanzen mit den schlanken- Damen den^ anẑ ^
reu erschienen? — Dazu braucht man ) 1 ^
Nun, vielleickn werden darum breiter - und starker̂ . ^ ^

#  Ablauf der Antragsfrist für die Hauszinssteuer. Mil
den: 31. März läuft die Frist zur Stellung vong
Herabsetzung der Hauszinssteuer ab. ^ ii
Anträge auf Berechnung der Steuer nach bn Fri ^
(tz 2, Absatz 3 Hauszinssteuerverordnung), Berechv
deni Gemeindesteuernutzungswert (§ 2, ^ Äaltuna 4,
sichtiqung einer dinglichen privatrechtlichen Belastung
Absatz3, 4 und 5), sowie Freistellung oder Ermäßig^
Einfamilienhäusern (8 5). Nach dem Jder ^auf¬
besteht keine Möglichkeit mehr, Ermahrgungsantrage der au,
geführten Art zu stellen.

Beethovens Geburtshaus in Bonn, Bonngasse 20
(Gartenseite).

Die neue Forschungsstätte tvird unter anderem eine mög¬
lichst vollzählige Beethoven-Bibliothek umfassen, die alles birgt
was bisher über den Meister und seine Schöpfungen veroffent.
licht wurde. Ferner wird das Archiv m Originalgröße die
photographischen Aufnahmen sämtlicher noch! vovhandemn
Mlistkhandschriftcn Beethovens enthalten, und zwar sowohl der
vollständigen Schöpfungen wie der Bruchstucke(Fragmente und
Skizzen̂ " _

Das Zifferblatt der 24-Stundcn-Uhr,
di- ,mt dem I »,f
Betrieben der Reichspost und Reichsbahn zur ^ .gelangt.

Bad Iveiibach
Von Wilhelm Sturmsels-Rüsselsheim

(Fortsetzung .)
Die Natron -Lithionquelle mürbe ttn

Sommer des Jahres 1842 entdeckt und xm Jahre 1860
qefatzt. Sie entspringt 10 Minuten von den Schwefel¬
auelle entfernt, in einer muldenförmigen « odensekung.
Wer ihre Entdeckung spricht sich der damalige Ergen-
tümer, Herr Seebold folgendermaßen aus . „Rechter
Stand der Allee bei Weilbach befindet sich ein Sumpf,
die Silge (-Sumpf ) genannt ; dahin kommen aus den
stenseits des Mains gelegenen Tannenwaldungen'
während des Sommers eine Menge wilder rnauben,
um in diesem Swnpse sich zu tränken und in emer
solchen Zahl , daß ich oft 20 - 25 Stuck xn exnem Tage
ö . Ich wußte, daß die wilden Tauben vorzüglich
Salz lieben , forschte nach und faud elne Stelle , xvo
Wahrscheinlichdie Quelle liegen mußte , xch kaufte das
Grundstück aus dem diese Stelle fich befand und ließ
ein Loch ausschöpsen, um durch eine Analyse die Natur
dieses Wassers zu erforschen. Der schon lange ruhm-
lichst bekannte Chemiker, Herr Amtsapokheter Jung xn
schbbeim machte dieselbe ; und da sie sehr günstig aus-

wurde die Quelle gefaßt . Merkwürdig ist es , daß
Ü 7» Wer T ^ fe von etwa 10 Fuß eine alte Fassung
^ ?? ŝ vo^ mehreren Jahrhunderten üblich war. fand;
sie Ätand in ^ einem ausgehölten Eichenstamme, der
" ^ siMönchwald bei Raunheim.

über die Quelle gestürzt und mit quer laufenden Bal - ^
?en befestigt war Niemand in der ganzen Umgegend
weiß sich zu erinnern, daß jemals an dieser Stelle exn
Brunnen gervesen ist und es scheint, dag dxese Quelle
nach der Versumpfung von 10 Fuß zu urteilen sext
mehreren hundert Jahren xn Vergessenheit geraten xst.

Die Quelle , die aus tertiärem Kalke exxtspringt, hat
eine Temperatur von 12l/>° C und enthält folgende Be¬
standteile:

1) Schxvefelsaures Kalx
2) „ Natron
3) Chlornatrium
4 > Bromnatrxunx

Natron
Lithion
Eisenoxydul
Manganoxydul
Kalk

ccii „ Magnesia
11) Frei und halbgebundene Kohlensäure
,2 Geringe Mengen von Schwefelwasser,tost
Troß ihres Reichtums an kohlensauren Attatren

Ehlornatrium und schwefelsauren Salzen dxe ste denc,,u>n<>n von Ems und Salzbrunn als ebenbürtig

Seinen W . ict bitte Pu - llt >» » J « " »aeiunden die sie verdient hatte sn dem Jahre y
Einführung war die Reklaiire noch Nicht so ausgebildet,
wie heute und Nicht jedem ist das T ° lent dazu ge¬
geben am wenigsten dem Besitzer der Quelle,
Fiskus . Neben einem nicht unbeträchtlichen Versand

5) Kohlensaures
6)
7)
8)
9)

10)

m Flaschen (in den 80er Jahren de- lg . Zahchnnd--^ 1
wird das RatronwaNer zum Kmgebrauch m 2 m
wagen verwendet , ab Wb& S

gStef bei°'hk,n !° m --' Dr°« ° <K-° nIH- i,°° nl - ge)

SÄ ÄÄ .Ä «

stärkeren alkalischen und namentkicy xirym - »
Quellen . D,e s - M»
Jonen, tue an dieser Km ) eöerr̂ xäqc unter sicht-
Abgana bereits ooryanden« ^ d̂ ,q .̂ .^ ^ schlages)
licher Zunahme des ro e & ^  entstan-
xm Ilrxne. Auch große > kzkeiixei werden, manch-
dene Concrenxente lfe,te Körper. Sterne , wew ^

kung des Wassers beruht, ist noch ein Rayec
(Fortsetzung folgt .)
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Stammftolz-Uersteigcrung.
J55Ä , H& a$ £ tfaSS£  i»
neu Hirsch" (Dressel) zu Raunheim.

l ? LichenschnttMmme 1. bis 4. Kl. mit 11,06 Fm
55 Lichenflümme 1•bis 5. Kl. mit 25,64 Fm.

3 Bofbuchenstämme 3 Kl. mit MJSm.
20? WesernschniW8mme2. bis 4 Kl. mit 102.38 Fm.
582 Kiefernpmme 2. bis 5.Kl. mit 229,04 Fm.

I klchtenstnmm 4. Kl. mit 0,6- 6m
Nutzscheiter rund. Liche 1. Kl. mit 19,2 gm.W 2 . Kl. mit 13,2 Fm.

aus den Förstereien Eichwald, Klaraberg Förster Mcher
und Damm Forsthaus Klaraberg , Amt Kelsterbach Nr.
10 und Mönchwald. Förster Jacob . Forsthaus Monch-
wald bei Raunheim . Sämtliches Holz ist an Wege
und Schneisen gerückt Gedruckte Stammholzverzeich¬
nisse gegen 50 R .-Pfg durch uns.

Raunheim a. M ., den 23. März 1927.
ttesi. Forflamt Raunfjeim.

I vertrauensvoll zu mir
*  besichtigen Sie ohne jedenIWBKiUUgv» ~- .

Kaufzwang meine grosse Auswahl in
Herren-,Burschen-, Knaben-, Damen-,
Mädchen- und Kinder- Konfektion,
Manufakturwaren, Bett- und Leib¬
wäsche, Möbel, Betten- und
Polsterwaren. Sie werden gut m
kulant bedient werdenl Wegen der
Bezahlung machen Sie sich keine
Sorgen. ^ Ueber die massige An¬
zahlung und die kleinen, Ihrem
Können angepassten Raten, werden
wir uns kulant verständigen , dis
werden die erfolgte Anschaffung
gebrauchender Gegenstände dadurch

kaum bemerken.

Friedeberg
MAINZ, Rheinstrafie 17

an der Weintorstr.
Gegründet 1899

MornfianfS
taf sich in zweifach®«*
Ärfrfeewährh
An Sfelie von Bohnen-
und öcfrroid®kaffe® u.
als  Zusaht zum Bohnen*
kaffes . ln jedem Falte
ergibt1 er ein aanz von
züqliches kbffee ^®5
^reinste.
(ZubereiFung wie Bohnenkaffee)

Wm

0«fcn r.  ßerde
Ofenrohre, Vogenknie,
Kohlenfüller, Kohlen¬
kasten, Wärmeflaschen

finden Sie zu billigsten Preise«-
bei

(MuMmu WWl
Untermainstrahe 26. Telefon 103.

ca
u.

AL
C

ubw.  ohne Rücksicht auf den regulären PreisSST- Nur no ? h einige  Tage E.-ZI_ _ mmoP« Ĉ emlrfiNUK* nov* 1 --
MPETEiä - liOPF _
ABBerheiiigenstr . 52

Frankfurt a .M.
I . Stock
Kein Laden

Carl Lütcliemeier,  Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nochfolg . Ludwigsfr . 7.

Telefon 2247.

Annahme von Reporafuren durch Herrn Küs ler Gail.

Alle  1903er
Kameradinnen und Kameraden, auch die nicht
in Flörsheim geboren find, werden am « ams-
täg den 26. März um 8 Uhr zwecks wichtiger
Besprechung bei Kamerad Messerschmitt nn Gast¬
haus zum Bahnhof eingeladen. Die Emberufer.

Portieren - Garnituren

,4

in Holz und Messing,verschiedener Aus¬
führung u. sämtliche Zubehörteile kaufen
Sie am vorteilhaftesten im

.Zentral-MoDeihaus“ Josef Schneider^ _ .._i _,_ Flörsheim am Main

in verzinkten Eisen - und Bleirohren
Klosett- und Bade - Einrichtungen
Hausentwässerungs -Anlagen.
sowie Lieferung aller dazugehörigen
Armaturen . Teilzahlung auf Wunsch
nach Uebereinkunft . Ferner emp¬
fehle mich bei allen vorkommenden
Spengler - u . autog . Schweißarbeiten.

i udwie Dresler * Flörsheim»
Spenglerei und Installation, Riedweg 54 (Siedlung) .̂

Am Rathenauplatz ^7,

sjfnrben , Trockenfarben. Locke, Pinsel . Kreide. Gips,
Leim Leinöl , Siccntif , Terpentinöl , ftugbodenol,
Parkettwachs , fowie alle Materialwaren in ein¬
wandfreien , bervorraaenden und ausgiebigen

Qualitäten billigst.

Telefon 51. 6 - ) ä u t k . Sauptflratze 32.
Erotzveibraucher erhalte » Borzugsprefie

Z.

v.kyI

C? £-2

liits* ä
Ö. s o|

i ; SoTS

..
mwant -iept echt und hochkeimend
gezüchtet und gepackt von den Samenzüchtern
R \ X/ DPOSihn & CO -. fl schePsleben|

Zu  haben bei:

Micha el Diehl, Flörsheim, Hauptstrahe 2.

Lacke und Oelfarbe
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&jotssö <7e'
(Schluß)

0 kämpfte sich die Försterin gegen den Sturm voran,
' auf unbekanntem Pfade , mitten durch dichtes dor¬

niges Gestrüpp , in dem sie oft mit dem Mantel
hängen blieb, so datz ein gewaltsamer Ruck, der den

Stoff zerrih, nötig war , sie wieder zu befreien . Mehrmals
rief sie laut den Namen ihres Mannes ; aber keine Antwort
kam aus den Tiefen des Waldes.

Plötzlich aber drängte der Hund heftig vorwärts und ritz
Berta , die ihn am Halsband gefaht hielt, mit sich fort , durch
dick und dünn , daß sie kaum zu folgen vermochte. Atemlos
versuchte sie Hektor zurückzuhalten, doch das Tier schien m
höchster Aufregung zu sein und strebte, bald heulend und bald
wieder ängstlich winselnd, vorwärts . Da lies; sie ihn los. Sw
konnte nicht mehr mit ihm Schritt halten ; ihr Mantel hing in
Hetzen an ihr herum . Laut aufheulend schotz der Hund nun
davon, und sie hastete hinter ihm her, besorgt, ihn zu verlieren.
Doch das stete Heulen des Hundes wies ihr den Weg, dis es
rdnkfirh nprfhimmte . Sie rief - keine Antwort.

Die unvermittelte Stille — denn auch der Sturm hatte auf
einmal aufgehört — war jetzt doppelt unheimlich. Schwer
atmend lehnte sich Berta an einen Baum ; ihre Kräfte drohten
zu versiegen. Das Herz schlug ihr bis in den Hals, eine heiße
Angst schnürte ihr die Kehle zu, doch sie meinte ersticken zu

^ Wo war der Hund geblieben ? Angestrengt horchte sie. Da
vernahm sie in einiger Entfernung sein klagendes Winseln.
Sie rief ihn beim Namen . Ein Aufheulen antwortete ihr.
Dem Schalle seiner Stimme folgend, hastete sie wieder vor¬
wärts . Und da — der Mond trat eben wieder für einen Augen¬
blick aus den sich am Himmel jagenden Wolken hervor — sah
sie das Tier neben einem umgestürzten Stamm am Boden
sitzen, halb verborgen vom wirren Geäst. And letzt — das
Herz drohte ihr stillzustehen in eisigem Schreck— erblickte sie
auch einen dunklen Körper , der neben oder unter dem Stamme
lag. War das ihr Mann ? Eine plötzliche Schwäche überfiel sie,
das; sie die Hände in das Strauchwerk krallte, um nicht um¬
zusinken. Dann sahen ihre Augen, über die das erste Entsetzen
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einen ^ ,e,er gewp-fen , miede- ,-d-n. K * - irCÄH . S »Ä
bort unter einer starken Tanne lag, die quer über ih h . Jf . SBaaetx mit seiner traurigen Last dem Forsthause zu.
gestürzt war . Und ein weißes Gesicht leuchtete fahl Zwischen f h Hoffnung daß dort inzwischen der alte Martin exnge-
dem Gezweig, als nun der Mond wieder sichtbar wurde . Mit Bertas Hoffnung , oay ^ i!l und einsam lag das Haus;
einem erstickten Schrei stürzte die junge Frau vorwärts . has  Gegacker der Hühner , die ins Freie verlangten , war

4a er war es. ihr Georg, ihr geliebter Mann , der dort stül nur das Gegaacr oer ^ ^ an trug den
und starr lag, niedergeschmettert vom stürzenden Stamm . „..„JLfücften ins Wohnzimmer , und einer der Bauern , der
Und das gleiche Schicksal hatte Pluto . , den andern Hund Verunglückten ^ and, löste den Verband
ereilt : unter einem It- rlen A,t lug er e, ngete.lt, l-bip- , m„ ftch ^ ^ ^ „ „ »n Berbund

!- » «» die Mrster -fr -u , Danntniete °nFn W« , » fc* meinte « - „den wird der 0 °,.°r - °d
sie nieder und versuchte den Kopf des Mannes oufgur.chtem h ihre Bitte blieb er da, wührend die beiden anderen mit
Lch mit einem Schauder fuhr tue Hand mmi : ft« Mm ^ ch-eBttt ^ ^ ^ fuhren , den dort mchnenden
b7,° K°pNn e,ne? °gros,en B?utlache gelegen und da» noch ^ MAten sie sich entsernt,, « nahten sich wieder Schritte

doch mit aller Willenstratt richtete sie ftch au! " lr^ - tzt scĥ er. i Bestürzung erlaunte die junge Frau in dem darauf

LMSsS ' nVihL L ?? enlnch7d °ch ft- hatte es - .egenden den alten hatten sien« inr^n_ Da rifo sie ein Stück aus _ __ .— ihn  in fester Umflamrtuieru lUCync uuvy «yvv...
wohl verloren . Da ritz sie ein Stuck aus
dem Ärmel ihrer weihen Leinenbluse,
drückte es fest auf den Ritz am Kops und
umwand denselben dann fest mit Streifen
ihres Regenmantels . Dann beugte sie sich
nieder , prehte das Ohr auf die Brust des
Mannes und horchte angestrengt . Und es
war ihr, als vernehme sie schwache Herz¬
töne . Er war also nicht tot ! Aber sie
muhte ihn von der Last des schweren
Stammes befreien . Änd mit Anspannung
aller Kräfte , die die Angst um das Leben
des geliebten Gatten verdoppelte , gelang
es ihr, den Stamm zur Seite zu schieben.
Völlig erschöpft von der übermenschlichen
Anstrengung , einer Ohnmacht nahe, sank
sie neben itzrem Manne zu Boden . Das
Winseln des Hundes , der ihr Gesicht leckte,
weckte sie wieder . Was nun tun ? Woher

cMineegloJcOien
'§ (/ir sind die Ersten im Gerten,
Woll ’n auf die andern warten;
Noch kahl ist Baum und Strauch.
Ach, liebe Sonne scheine
Herunter auf uns Kleinei
Es frieren uns die Füfchen
Und Kopf und Händchen auch.

Johannes Trojan

Mcarim. vü.  n ’ui w «. , . . „ c.
Wie die Förster berichteten, hatten sie

ihn in fester Umklammerung mit einem
andern Toten gesunden, dem berüchtigten,
lange gesuchten Wilddieb. Es hatte offen¬
bar ein schwerer Kamps Zwischen den
beiden stattgesunden, aber schließlich war
es Martin gelungen , dem Wilderer das
Messer ins Herz zu stoßen; aber auch er
selber war den schweren Verletzungen er¬
legen, die ihm sein Gegner beigebracht . . .

Rach kurzer Feit kam der Arzt, dem
man unterwegs mit seinem Wägelchen
begegnet war ? 3 " ihrer unaussprechlichen
Freude vernahm Frau Berta , datz die
Verletzung ihres Mannes nicht lebens¬
gefährlich sei; die Bewußtlosigkeit rührte
hauptsächlich von dem Blutverlust und
einer leichten Gehirnerschütterung her. die
der stürzende Stamm verursacht, der glück-Winseln des Hunocs , oer ipi - - - der sturzenoe üiamtri peiui |uiyi,

weckte sie wieder . Was nun tun ? Woher , h(1c, licherweise durch das Astwerk verhindert worden , ich nur
Hilfe holen ? Sie versuchte. Hektor begreiflich Z" machen, daß ücherwê our^ ^ ^ ster zu werfen . Es sei etn GUrck
er Beistand holen solle, wies nach der Richtung , E de s ^ wesen, fügte der alte Arzt hinzu, datz sie ihren Mann recht-
gekommen - doch der Hund wich «ich von der Sette des ^ hä?te sich sonst leicht verbluten können.
Herrn . Da nahm sie in stiller Verzweiflung H P ^ Da erzählte Berta ihm nach einigem Zögern , was sie er
Bewußtlosen in ihren Schoß . Es blieb ihr nicht b ĝ, ^ ^l >t, datz eine geheimnisvolle Stimme sie mitten m der Nacht

föi^ L « - Ä7chk - « Afchon damit ; dvch-ein- An .. nickte gedantenvoi, ^„sch wit, mich nicht b^

" Fmchlbare Stunden waren es, die sie 5 -"darän^ Endüch ift"mir m" meiner "Pmxis °Ichön °I? man^ e» begegnet, "was
hatte später keine deutliche Erinnerung m H erhob meinen anfänglichen wissenschaftlichen Spott gegen d
dämmerte der Morgen , es wurde Heller h • & gleichen längst hat verstummen lassen. . .. .
sie aufs neue ihre Stimme und rief verzweifelt um. ynse m, u ^ seinen Bemühungen war der Förster inzwischen
auch Hektor heulte unaufhörlich . Und da ^^ ^ nuhte die wieder zum Bewußtsein gekommen , ^ gesehen von einer
sie aus einiger Entfernung Raderrollen - dort muyre s Schwäche war er klaren Geistes und dankte
Landstraße vorübersühren . Sie wollte den Hund auf^ ^ ^ ^ ^ üv  bewegt seiner Frau , als er durch den Arzt er¬
fordern , dorthin zu laufen , dvch das kluge fuhr, wie er setn Leben eigentlich ihr zu
wartete ihre Aufforderung nicht ab . Wie verdanken habe. — Mit der nochmali-
ein Pfeil schoß er davon, dem Schalle _ gen Versicherung, daß bet dem
der Räder entgegen .Wieder nes sie
eine Stimme , die ihr bekannt vor-
kam, antwortete , und nach we¬
nigen Augenblicken kam ein
Bauersmann eilig daher, ge¬
führt von Hektor. Zu ihrer
Freude erkannte sie denBauer,
der ihr immer Lebensmittel
brachte. Rasch war er verstän¬
digt, und der Aufforderung
des Bauern , der nach der Stadt
fahren wollte, nachkommend,
versuchte sie mit seiner Hilfe,
ihren bewußtlosen Mann auszu¬
nehmen , um ihn nach dem Wagen
zu tragen. Doch ihre Kraft versagte;
nach wenigen Schritten sank sie mit Zittern'
den Knien zu Boden . Da eilte der Bauer zur

in --
Förster keine Lebensgefahr vor¬

handen sei und daß er abends
wieder Nachsehen wolle, schied
der Arzt.

Überraschend schnell erholte
sich der Förster .Seine gesunde
Natur , kräftige Nahrung und
die liebevolle Pflege seiner
Frau hatten ihn bald wieder
so weit gebracht, datz er sich

außerhalb des Hauses bewegen
durste . Mit tiefer Trauer erfüllte

ihn der Tod des treuen Martin.
Und als er ganz gesundet war,

da vertraute ihm Berta an, was sie ihm
r  bisher verschwiegen: die geheimnisvolle
Weise, wie sie rechtzeitig zu seiner Rettung ge-*• spi. Xtnb fie füate bittAU, tx>te

Dje (Sieget beö otttnuubet
Den^ nien au ^ ^ rufen worden sei. Und sie fügte hinzu, wie
Landstraße Zurück, nach weiterer Hilfe aus - Die Sieger des Dortmunder ric'immer mehr zu der Überzeugung gekorn-
zuspähen. Und er hatte Glück. Bald kam er tz Tage -Rennens  men daß die Seele des treuen Martin , der
rn t zwei anderen Bauern zurück, die ein zmuzotmi(®«.tsd,ianb ), r-M semani otauc.) o dem Unfall des Försters tm
chücklicher Zufall hier vorüberführte , und j« Pr.-Ph.-3°ntr.jSO



Ä let & n und - >- -t° ° W -n « Menft -rwiesen . in - e^ nu ^ M^ - ““ ' ^ Ti .Sänne'
Milan genannt wird , sei in anbetracht der in den letz¬
ten Jahrzehnten in Deutschland sestgestellten starken Ab¬
nahme dieses rassig -edlen Luftseglers das Wort geredet.

Jeder Naturfreund , der durch unsere lieben deutschen
Wälder schreitet und das seltene Glück hat, - eine Gabel¬
weihe zu sichten , wird durch ihren herrlichen Schwebe-
fluq gefesselt und entzückt ; und wird das reizvolle Bild,
das sich im blauen Äther seinen Augen darbietet , nicht
so leicht vergessen.

In den ersten Märztagen langt auch die liebliche Feld¬
lerche wieder in der Heimat an.

Unsere Hausschwalbe trifft zwischen dem 20 . und 28.
März wieder bei uns ein . Ein alter Bauernspruch be¬
sagt über das von jung und alt freudig und oft froh¬
lockend begrüßte Ereignis der Schwalbenrückkehr:

Seht , zu Mariä Verkündigung (25 . März ),
Da kehren die Schwalben heim mit Schwung I

Wir sehen , daß diese altüberlieferte gereimte
Bauernweisheit , wie so manche andere länd¬

liche Regel ihr Zustandekommen trefflichen
Naturbeobachtungen verdankt.

Meister Adebar , der uns häufig schon
Ende Juli verläßt , hat mit seiner Ge¬
liebten auch schon wieder die altge¬
wohnte Brutstätte bezogen und klap¬
pert zur Freude der Dorsjugend von
der Scheune oder gar vom Kirchturm
dach herab.

Später als unsere nützlichen , zu-
traulichenSchwalben kehren die Gold¬
ammern , Grasmücken , Kuckucke und
Wiedehopfe zurück.
Mitte April rüstet sich die Nachtigall

zum Nestbau und wenig später erfreut
sie wieder die naturliebende , frühlings¬

beglückte Menschheit mit ihrem berücken¬
den , melodischen nächtlichen Gesang.

Als letzte geflügelte Frühlingsboten sind
Nachtschwalben , Pirole und Mandelkrähen

anzusprechen.

Jap ans Schicksal
Äapan ist abermals von einem schweren Erdbeben
heimgesucht worden , dem über 2000 Menschen znm
Opfer gefallen sein sollen. Besonders schwer betroffen
wurdedie Stadt Kobe, von der unser Bild die Haupt¬

straße zeigt . sAtlantics

dem sie dessen Frau ries und ihn selbst
so vor dem Tode bewahrte . „Glaubst
du das ?" fragte sie zaghaft am Schluß
ihrer mit inniger Überzeugung vorge¬
tragenen Schilderung.

Der Förster , der mit ihr in der lauen
Abendlust eines eben zu Ende ge¬
gangenen Augusttages vor dem Hause
aus einer Bank sah, den Hund zu ihren
Füßen , schwieg lange.
^ „Du magst recht haben , liebe Berta " ,
sagte er dann und nahm ihre Hände in die
seinen . „Wenn ich alles zurückschauend über¬
denke , so erscheint mir das , was du mir früher .
über dergleichen Dinge erzähltest , manchmal mir
auch vorlasest , nicht mehr so unwahrscheinlich , als es
mir — offen gesagt — zuvor erschien . Ich denke, 400000
ich werde dich in vielem nun besser verstehen
können ." — —

— Ja , nun erst verstanden sie sich recht , nun
nicht nur ihre Herzen , sondern auch ihr Geist , ihre
Seelen sich zueinander gefunden und eins ge¬
worden waren . -

_ Kilometer zu
Fuß zurückgelegt

SIgert I . Patursfen , der Welt-
wanderer , weilt zurzeit in Berlin.
Er stammt von den Farven , jenen
ozeangepeitschten Znseln zwischen
Skandinavien und Island , und
kann sich rühmen , Europa , Asien
undAsrika vollständig durchwandert. .. rfO cr»r -Crthntry-Qcmtr.l

Sinnsprüche
Es ist nicht immer ein Zeichen von Vertrauen,

wenn man einem — „alles" zutraut.
*

Die Liebe kann man mit der Zigarre vergleichen.
Ist sie zu grün , so brennt sie nicht, — ward sie zu alt,
entblättert sie sich spröde . . . nur die wundervoll gereiste
in HiftiiA für — den Kenner I

estehorte Frühlingsboten
TVt erste geflügelte Frühlingsbote un-

serer Gaue ist nicht , wie viele anneh-
nen , der geschwätzige Star , sondern , ange-
tcllten Beobachtuirgen zufolge , der wan-
,ernde Mäusebussard . Jedoch sei bemerkt,
>aß uns im Herbst nicht alle Bussarde ver-
asscn, denn ein Teil dieser kleinen Naub-
)ögel zieht es vor , bei uns zu überwintern.
Aber über den europäischen Süden hinaus
vird der Bussard , wenn ihn der Wander¬
trieb ergriffen hat , wohl kaum ziehen.

Professor Dr . I .Thiemann , der verdienst¬
volle Leiter der ostdeutschen Vogelwarte Ros-
ätten an der Kurischen Nehrung , teilte dem
Schreiber dieser Zeilen unlängst mit , daß
ein in Deutschland „markierter " , d . h . em an
einem Ständer beringter Bussard das Mne
Spanien zum Ziel seines herbstlichen Wan¬
derfluges erwählt hätte und dort erlegt
worden sei. „ . ,

Mit unserem volkstümlichsten , gefiederten
Frühlingskünder , dem Star , reist aus dem

Volkstrauertag rn Bernn
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Bei den Tieren kommt ein fester Schlaf nur

ausnahmsweise vor
Die meisten Geschöpfe sind Nachttiere. Tagtiere , wie Menschen,

Tagaff -7 und Tagvögel , bilden die Minderheit . Fest schlafen in der
Nacht nur die Säugetiere , die vor einem
Überfalle durch Feinde regelmäßig ge¬
schützt sind. Dagegen brauchen Kopfarbei¬
ter und Kinder viel mehr Schlaf als der
gewöhnliche Mensch, weil beiden Gehirnen
neue Eindrücke zugeführt werden.*
Das erste menschliche Werkzeug,
das absichtsvoll angefertigt wurde, ist der
ürfaustkeil. Er entstand, indem von einem
Feuersteinknollen mittels eines kugeligen
Steines abwechselnd nach rechts und lmks
kleine Splitter abgeschlagen wurden.*

Antikes „Automobil"
Die vornehmen Römer des Altertums

benutzten auf ihren Fahrten und kleinen
Reisen zuweilen vorspannlose Wagen , die
durch ein von mitfahrenden Sklaven mit¬
tels Trittbrett in Drehung gesetztes Räder¬
werk bewegt wurden.

*

Ein Pressegebäude in Washington
Der National Preß Club in den Ver¬

einigten Staaten plant die Errichtung ei
nes 14 Stockwerke hohen Gebäudes für
Pressevertreter . Das Gebäude soll
Arbeitsräume für Washingtoner Zourna-
listen enthalten ; auch für den Sitz des Pretz-
Clubs ist ein Stockwerk vorgesehen. Außer¬
dem wird im Gebäude ein Theaterraum
geschaffen, der 2500 Sitzplätze enthalten
wird Die Kosten des Baues werden auf . , „
11 Millionen Dollar geschätzt, in 25 Zähren wird das Gebäude schulden
frei kein Die Erträgnisse nach dieser Zeit sollen bedürftigen amenkam-
scken Schriftsteller/und Journalisten und ihren Hinterbliebenen zugute
KmwÄmWf «, ImW * >W »«» >" ® -

IfJeakHj ’cfie URaifckCage
Weihe Flecken auf polierten Tischplatten,

wurden , ober mit einem Gemisch von Salz und Olivenöl.
Packpapier wird wasserdicht

wenn es in folgende Lösung getaucht wird:
120 Gewichtsteile Wasser müssen mit 24
Teilen Alarm, 4 Teilen weißer Seife , 15
Teilen weißem Wachs zusammen aus¬
kochen. Da hinein taucht man das Papier
und läßt es dann an Schnüren trocknen.

Auch eine Anschauung
Der kleine Fred (vor dem Elefanten-

käfiq) : „Ist das das Tier , das Vaters
Billardkugeln ausbrütet ?"*

Guter Ausweg
Versicherungsagent (zürn Freund ) :

Der Einzige, den ich für meine Gesell¬
schaft mit 100000 Franken versichern
konnte, starb schon 14 Tage nachher. —
Freund : „Das war fatal . Was habeir Sie
denn da gemacht^ ' — Versicherungs¬
agent : „Ich heiratete seine Witwe.

*
Guter Rat

Berta (zu einerFreundin ) : „Ich rate
dir _ beträte nie einen Arzt. — Else.
Weshalb denn nicht? Du hast doch selbst

einen geheiratet." — Berta : „Ja , aber
>-, v~- - . höre, was einem da passiert. Gestern
simulierte ich eine Ohnmacht, weil mein ME >nir ke.n neE Kle^

Ä ? *-“"SßtT : „W-̂ mei'Z «i vJS  tat ? Er hat m.r
ganz kaltblütig eine Kampsereinsprihung gemacht.

Nicht lohnend
Der berüchtigt - Di-b Dietrich hat wegen Einbruch» in - in Fris -Uk-

geschaft zwei Zähre Zuchthaus erhalten und die Strafe abg-i- Isen.
guchthausdirektor (bei der Entlassungj : „Nun bessern Sie

sich und brechen Sie nicht wieder ein, Dietrich I“
Dietrich: „In ’n Friseurgcschäft jetzt janz jewitz nich wieder
da Hab ick' n Haar drin jefunden , Herr Direktor !'

Geographisches Suchratsel
■. . Hameln
2. München
O. . Altona
4 . .. . Görlitz

on ,„eren Felder sind die Namen der Flüsse »u sehen,
an denen vorstehende Städte liegen. Di- Anfangsbuchstaben
der Fluhnamcn im Zusammenhang gelesen, ergeben den Na
men einer europäischen Hauptstadt.

Silbenrätsel
Aus folgenden Silben sind 25 Wörter zu bilden, deren An¬

fangs und Endbuchstaben, beide von oben nach unten gelesen,
einen Ausspruch von Uhland ergeben:
a — ar — art — bal be ber bert bi
bo — da — de — deh — der — des — di — do
do — e — e — e — en — en — gar — garn — hu
_ ipg _ ko — la — lan — land — lat — lau
le — lei — li — li — be — lo — ma — ma , — inel
_mil — na — nams — nar — ne ne ne
_ ni — nik — nor — nu — o — or — os pez
— ran — reg — rik — rin — ro — ru — sa
sa _ se — so — so — stu — ta — tag — tel
than — tburn — ti — ti — ti — tra — trud — tu

_tus — u — un — up — ve — wich zac
Die Wörter bedeuten: , . Stadt in Schweden, 2. athenl-

Figur aus der deutschen Sage, 22. Ort am Sardasee,
ZüVtS

P lien , 35. männlicher Vorname.

Kreuzwort -Rätsel „Stern"r1

2 | 34 • 1
6 1 1■ 7 8I—

12
—n9 m10 ■ ii

F N 14 ■ 15 1
16 17 ■ >« 18 _

19 j 20 ■ 21 1
22 23

241 r
Lr

Schachlöserliste
n> Feurer. Truchtelfingen, zu Nr. öS, 67 und öS-
§ ' Lorenz Schwenningen , zu Nr . 67, 68, 69 und
70 E. Thorade , Rastede , und G . Däubler , Forch"
leim »u Nr . 67, 68, 69, 70 und 71. A. Viertel-
Hausens Bad Lauterberg i . Harz, zu Nr . 68. ®.
Wmoll , Hause» a. Z., zu Nr . 69. W. Sohl , Ge S-
lingei' . ju Nr . 69 und 70. E . Wagner , Llausnih,
und L? Fröhlich , Hadamar , zu Nr . 69 und 71.
A . Schmidt und W. Hafer, Oberschelden, | u 5lt . 70.
W . Pein und Ehr . Wagner , Lilienthal , Bez . Are
menjSckachtlub Tailfingen und E . Bvhnet , TaU
singen, zu Nr . 70 und 71. A. Böhme , Grohrohrs-
dorü I . Brecht , Geisenheim, Z. Weidinger und
Saam , Sotzmannsdorf , Utfr . , E . Ziegler , DaiMgen
a §?rida Wiesmeyer , Wassertrudingen , Z. Mayr,
Merinqerzell , Rektor Horney , Wolfenbüttel , und
L. Eckhardt, Nerenstetten , zu Nr . 71, D . Vielhauer,

Urach, zu Nr . 72.

2.».
6.
7.
9.
II.
13.
14.
15.
IS.
18.
19.
21.
22.
24.

Die Worte
Wagrecht:

Anerkennung.
Englische Dynastie.
Waldgebllsch.
Teil des Schiffes.
Tierwohnuug.
Bedrückender
Zustand.
Teil der Woche.
Raubfisch.
Laut.
Titel.
Biblisch- Person.
Stadt in Italien.
Gutschein.
Singvogel.
Stadt im Freistaat
Sachsen.

Auflösung folgt in
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Senkrecht:
1. Chemischer Stoff.
2. Unwahrheit.
3. Schlitten.
4. Naturerscheinung.
5. Ansturm.
6. BiblischeFrauenfigur.
8 . Germanisches Volk.
9. Trinkstube.

10. Meer -Säugetier.
12. Engl . Männername.
17. SeetechnischeBezeich-

nung.
>8. Peruanische Münze.
20. Vorname einer Film-

schauspielerin.
21. Plötzlicher Windstoß.
23. AlkoholischesGetränk,
nächster Nummer

D

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Literarischen Schieberätsels:

Othello
Macbeth

Romeo und Julie
König I. ear

Kaufmann von Venedig
Sommernachdstraum

„Hamlet"
»Buchstaben- De«

treuzes : Magisch . Quadrat »:

15 W ALMA
VERONA LEIM
ZWOLLE MILO

AB AMOY

-verantwort !. Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Ofssetrvtationsdruck und Verlag von

Lreiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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